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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens
täglich mit «»»nähme Sonntag » und dersesrtzLch« ^ ieüagL -

fi £ £ emetrt9&rei * t ins Haus durch Träger zugestölt. m« « ürch 7V Bfsŝ
^«Lbrlich Ml. 2.10. In der Erpedttion und den Ablage» abgeholt̂ momUIlch

» d der Post bestellt und dort abgeholt M . 2.10, durch den Briefträger.
in« H«up, gebracht Wt 1.52 vierteljährlich.

fjr. i76
KeUneruinen-6lend .

»tr WN Heinrich Peters im Archiv für Sozial .
Schaft uud Sozialpolitik -veröffentlichte Studie über

bft Kellnerinnen in Baden , aus der wir schon
- hinstchtlich der Kriminalität der . Kellnerinnen

'
lten . bringt auch ein reiches Material über die son.

- Arbeite- und LebenSverhältnisse der „Musen deS
.stisch» '-, das keineswegs nach Poesie schmeckt . Man
Ifach der Meinung , daß die Stellung der Kellnerin
^ dschkand eine wesentlich bessere sei als in Nord.
„nb, wo die Lokale mit weiblicher Bedienung mei-

- in die Kategorie der Animierkneipen gehören.
- rüch gibt es auch in Süddeutschland zahlreiche ,
‘-u? anständige Lokale mit weiblicher Bedienung

Charakters . Gleichwohl sind auch dort die Exi-
--»erhältnisse der Kellnerinnen nichts weniger als

und es ist dringend notwendig, die schweren Miß .
•; ans volle Tageslicht zu ziehen .

Reduktion und Expedition ,
Luisenstratze 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr- 8144.
Cirttdiftuttben der Redaktion: 12—1 Ufir mutags.

Redakttonsschluß : */* !<> Uhr vormittag».

Inserate , die einspaltige, kleine Zette. oder deren Raum 20 Pfg.» Lokal-Jnserat«
billiger. Bei gröberen Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von
fetalen für nächste Nummer vormittag» ' /, » Nhr . Größere ^ strate rnW-n
tag» zuvor, spätesten » 3 Uhr nachmittags. aufgegeben fern. — « -schaftsstunden

Expedition: vormittag» »,. 8- 1 Uhr und nachmittag , von 2- ' ,,7 Uhr.

Karlsruhe , Donnerstag cien Sugul « 1907. r/ . Isbi - gan ; .

^ ^ bräuchlichsten Formen der Pachtgeldzah. Schüßen rc. gezogen werden muffen.
Inna ist ins sog-E ^ W ^ r u ch geld "

. da, die Keil. Es fehlt mcht an Stimmen , die ar^ esichts dieser
nerin in bestimn̂ r

^
Höhe zu leisten hat . Daneben aber schweren MtzstÄrde Kellnerrnnenberuf geschltch d

^
.

- . ^ - — o c - -±4— «— rx«r;jt toten toi-ffen tooüen . S)üfux sprich! sich Camilla
• * fw ee i_ _Hf. . .. V«.» rf m„ mmamaT attn tu rtritT

nernr m ocvctuiuuci v '-'V' - *#*• *• - -
,

'
hat sie aller Geschirr, was sie etwa persönlich zerbricht
noch extra zu bezahlen.

So ist dar Verhältnis der Kellnerin zum Wirt eigent.
lich daS eines Zwischenunternehmers zwischen diesem und
den Gästen. Die Kellnerin zahlt alles , was sie am Buffet
entnimmt , bar . in den größeren Betrieben oft auch chren
eigenen Verzehr zu vollen Gastpreisen , und sie trügt alles
Risiko gegenüber den Gästen. Eine Kündigung » ,

i st gibt es in der Regel nicht ; beide Teile wünschen

Zn B a d e n machen die Kellnerinnen über 70 Prozent
zur Bedienung der Gäste verwendeten GastwirtS-

' -.ate aus . Sie rekrutieren sich großenteils ( 50—60
'

-nt) aus früheren Dienstmädchen, die meist in klei»
’
■ Gastwirtschaften den Uebergang zur Aushilfskell-

7, imd dann zur ständigen Kellnerin finden. Aber
viele Ladnerinnen und Mädchen aus den verschie¬

den sonstigen Berufsstellungen wenden sich dem Kell-
^ämenberuf ßu , da eine eigentliche Lehrzeit in ihm

M verlangt wird , und jedes Mädchen mit anziehendem

ie nickst.
Was die Arbeitszeit anlangt , so faßt PeterS

das Ergebnis seiner Enquete in die Worte zusammen :
. Regel ist also : lange Arbeitszeit und kurze Ruhe ; ge¬
höre« doch Arbeitszeiten von 14 Stunden zu den mil¬
desten , und der Durchschnitt beträgt 16—17
Stunden .

" Bedenkt man , daß ein großer Teil dieser
Zeit in einem von Menschen , Tabaksqualm und Speise¬
gerüchen erfüllten Raum verbracht werden muh. und daß
einem solchen Tagewerk eine meist nur kurze, mangelhafte
Nachtruhe in ' ebenfalls ungenügenden Luftverhältniffen
folgt, so braucht man sich über die hohen Krankheits-
ziffern unter den Kellnerinnen nicht zu wundern . Er¬
kältungskrankheiten. Magen- und Darmkatarrhe , Blut -
armut und Chlorose verbittern ihnen das Dasein .

Dazu kommt aber noch ein sehr hoher Prozentsatz an
Geschlechtskrankheiten . die zugleich die
dunkelste Seite der Kellnerinnenexistenz auch in den
süddeutschen Städten enthüllen. ES besteht auch dort ein

und mehr bezahlen enger Zusarmnenhang zwischen Prostitution und Kell-
~ ‘ “ _ _ c._ r

in einem Aufsatz über daS Kellnerinnenelend in dem
gleichen Heft des Archivs f. S . u. S . aus . Peters schließt
ich dem nicht an . Er schlägt statt dessen als Sanierungs¬
mittel u . a . vor : Ausdehnung der Gewerbeinspektion
auf das Wirtsgewerbe, gesetzliche Verpflichtung des Wirt »
zur Zahlung eines auskömmlichen, festen Lohnes, öffent¬
liche Stellenvermittlung unter Verbot der privaten . Sehr
richtig aber bemerkt er zum Schluß , „daß alle Versuche
des Staates und der Gesellschaft , die Lage der Kellner-
innen zu besiern , scheitern werden ohne die Organisation
der Kellnerinnen"

r^erem leicht Stellung findet
Die Stellen werden fast durchweg durch die Kam

, sssionäre vermittelt , die sich für dieselben je nach
jker Einträglichkeit 10—20 Mk . und mehr bezahlen — ■ ,
yfa und nicht we »ig dazu beitragen , daß möglichst viel nerinnenberuf . Einmal suchen zahlreiche Prostituierte ,

. arL. tf — — .—.üc-Ti wpifit mjj U0N der polizeilichen Kontrolle zu befreien , vor¬
übergehend Arbett als Kellnerinnen , was ihnen ja leicht
gelingt, da Zeugniffe für diese Beschäftigung in der Regel
nicht verlangt werden. Sist>ann sieht sich die Kellnerin
zur Zeit längerer Stellenlosigkeit oft durch die Not ge¬
zwungen. sich durch Gelegenheitsprostitutton Einnahmen
zu verschaffen . Nicht selten ist auch die MrkMM,HW
» —^ uu„j jur Anknüpfung von Verhältnissen zujungen Männern , daß er ein Wunder wäre , wenn nicht

mi den Stellen gewechselt wird . Kaum die Hälfte bleibt
{enger in einer Stelle als 3 Monate und über ein Jahr
iiäbt kaum ein Fünftel . Alle Versuche , die privaten
»-«mittler durch Vereiusvermittlung zu verdrängen , sind
fcl; jetzt gescheitert .

Zu dem fortwährenden Stellenwechsel trägt aber auch
fe ganze Art der Geschäftsbeziehung zwischen Wirt und
Mnerin bei . Die letztere, ist^ we^ U - <§ £

-£ £ £
für die Erlaubnis , in seinen. Lokal ihrem

kuoeid nachgehen zu dürfen . Diese Bezahlung an den
Litt geschieht freilich nicht in Forni eines direkten Pacht-
» !dl, sondern in Gestalt aller ,nöglichen Sveri " s->baaben

Leistungen . Dazu gehört in erster Linie die Net -
; u ng des Inventars . So berichtete ein Fragebogen

Mainz über folgende Verpflichtungen der Kellner
m eines Lokals:
Montag werden die Lamberien geputzt ; Dienstag wer-

die Stühle vollständig abgewaschen ; Mittwoch wird
Buffet gereinigt ; Donnerstag werden alle Gläser

jmigt ; Freitag werden die Fenster geputzt ; Samstag
nochmals alles nachgesehen und, tvo nötig,, nochmals^kich nachgeputzt . — In einem Mannheimer Restau-

, mußten jeden Tag die Hahnen am Buffet geputzt- m . Dabei aber mutzten die Kellnerinnen die Putz.
>cn selber stellen , ebenso die Putzfrauen bezahlen,- mthalfen, indem sie die Stühle und Tische abrieben ;M zwar bekamen sie von jeder Kellnerin , 4 an der Zahl,- Mk. pro Tag . Ferner mutzten die Kellnerinnen noch
Hektographenplatten und die Tinte zum Schreiben

- Speisekarten und das Bonbuch au » eigener Tasche- hlen. Dazu kam noch, daß die Kellnerinnen eine be-
ute Anzahl von Frühstücksbrotchen ( für zirka 0,80
- pro Tag ) selbst stellen mutzten. Sie konnten dann
. wie sie sie wieder an die Gäste verkauften. Der' tvar damit des Risikos , trockene Brötchen übrig zu

, . . , . ra . a,n . m.r -i„ - Bruttoeinnahme ist. von der die oben erwähnten Freisinn ziemlich unangenehm sind, gefaßt entgegensehen,
haben, enthoben. Gehalt bekamen auch hrer tue Kell-

^ ^ Berufskleidung , weiße Denn verbleibt das Recht zur freiheitlichen Ausgestaltung
„„„ tnorhm miiRen . der Vereinsgesetze wirklich den Landtagen, so ivrrd fürder Vereinsgesetze wirklich «w* -*ö—- >- - -—

die Arbeiter die Notwendigkeit , sich in den einzelstaat-
liehen Parlamenten den ihnen gebührenden Einfluß zu
verschaffen, desto gewisser werden . Die preußische und
die sächsische WahlrechtSbcwcgungwürden dadurch eine¬
neuen kräfttgen Anstoß erhalten.

■atn

viele der bedienendenMädchenaüfdie eineoderandere Weise
dieser Gefahr zum Opfer fielen . Da nur in ganz sel-tenen Fällen der Mann auS „ besseren " Kreisen an die
Heirat denkt , so ergibt sich auS dem ersten Liebesverhält¬nis dann meist das weitere Schicksal deS weiblichen Teil -
schön von selbst. Die „ Verhältnisse" reihen sich aneinander und schließlich ist der Schritt zur Hingabe ohne Rer
gung nur um des Geldes willen nicht mehr schwer.

„ Wer trägt nun die Schuld an diesen traurigen sitt»
lichen Verhältnissen der Kellnerinnen ? " fragt PeterS .und er antwortet : „Zunächst die Söhne der sog. besseren
Gesellschaft , die eben jede Kellnerin als käuflich betrachtenund sich danach in ihrem Benehmen dieser gegenüber
richten .

" Oft wird die nähere Beziehung durch reichliche
Trrnkgeldspenden angebahnt . Die Form der Trink -
geldentlohnung ist eines der schlimmsten Uebel
des Kellnerinnenberufs : »u all den Schattenseiten , die
die » cinkgeld -Lohnzahlung für den männlichen Gast¬
wirtsgehilfen hat. tritt bei der Kellnerin noch die Gefahrdes Abhängigseins von der Gunst von Männern , die ihr
Geschlecht anlockt, und denen sie zu gefallen bestrebt sein
muß, wenn sie tüchtig verdienen will.

Die E i n n a h m e n an Trinkgeldern sind in gut-gehenden Gastwirtschaften für beliebte Kellnerinnen oftehr hoch . Tageseinnahmen von 10—20 Mk . sind nichts
Außergewöhnliches. Der Durchschnitt beträgt freilich nur4—5 Mk. Dabei darf nicht vergessen werden, daß das

>ie Gefcbicbte einer flucht .
Von Gustav R 0 uanet ,

Mitglied der französischen Dcputiertenkammer .
Berechtigte deutsche llebersctzung.

- (Nachdr . Verb. )
( Fortsetzung.)

I.
DaS „ schwarze Loch " .

^ Oktober 1878 bewohnte ich zu Biskra , in der Ka-' . »es Forts Saint -Germain die Zelle, die man daS
^ T̂ lrze Loch " nannte . Meine Dienstzeit war abge-
^

Nr Aber zu meiner völligen Befreillng mutzte ich
t- :

&ie ®e,tien öün Vorgesetzten , deren Opfer ich
. entschlossen, ihre Krallen einzuziehen und michFreiheit zu setzen. Bon Rechtswegen tvar ich „frei ",

mehr , sondern Bürger , denn das Gesetz «von
ee .bot den Militärbehörden , einen Soldaten , dessen

Itr ,i,t abgelaufcn war , unter irgend welchen Vorwän-^ ^«uhalten . Seit 1872 habcn - wir übrigens in
^ Fortschritte gemacht ! Heutzutage haben die

-°m .„andeure kraft Gesetzes das Recht , einen a»s-f" -̂widerten so viel Tage bei der Fahne sestzu
. . er während seiner Dienstzeit im Arrest zu^ot. Da nun den willkürlichcri Strafen mili-
^ Vorgesetzter keine Grenze gezogen ist/ so folgt‘ “ °°ß sie einen Mann bis ans Ende seines Lebens
, ^ Kaserne festhalten können . Urtter dem Gesetzetotn'en derartige Mißbräuche unmöglich . Aber
- ,

" ist das Gesetz eine brüchige Schranke, über die
-tut der Vorgesetzten leicht hinwcggchen kann.

i ^ °nd mich also, wie gesagt, obschon ich ausge-
im £ ftoßct 1S78 entgegen den klaren Be-""»en des Gesetzes in dem „ schwarzen Loch "

. Es
:Jd -eit führen , wollte ich heute im einzelnen" ' welche Stationen des militärischen Leidens.

7? durchlaufen hatte, ehe ich dort landete . Es
wenn ich sage, daß ich im März eingesperrt

und int September halb tot ins Lazarett"
^ »orttert werden müssen . Dort erholte ich mich
lasch wieder, sodaß man mich schon vierzehn

!■II

Politische Qebcrlicht*
Vereinsrecht im Block.

Die Deutsche Tageszeitung weiß zu melden :

Daß das neue Reichsvereinsgesetz das in einige«
deutschen Staaten mögliche Voraus -Verbot polittscher
Versammlungen nicht enthalten wird , wird auch uns
bestätigt . . . Selbstverständlich wird das R e ch t d e r
Polizei , Versammlungen, die an sich schon
eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Sicher¬
heit bedeuten, zu verhindern , irgendwie gesichert und
autzer Zweifel gestellt werden müssen .

Danach würde der § 1 des neuen Vereinsgesetzes etwa
so formuliert werden müssen :

Jeder Deutsche hat daS Recht, sich in geschloffene«
Räumen zu versammeln, falls die Polizei eS nicht ver¬
hindert . Die Verhinderung hat dadurch zu erfolgen,
daß die Polizei erklärt , die Abhaltung der Berfamm -
lung würde an sich schon eine Gefährdung der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit bedeuten. Den Anord-
nungen der Polizei ist unbedingt Folge zu leisten. Zu-
widerhandelnde werden mit . bestraft.

. . ,«q erst zeigen, sobald die Regie¬
rungsvorlage veröffentlicht sein wird . Denn , jetzt ganzim Ernst gesprochen, über die Pläne de» Herrn v. Beth.
pla««-H,llweg wird i« recht destimmt »«ftretende » Ge¬
rüchten geradezu Abenteuerliches behauptet. Auf der
einen Seite will man den Süddeutschen keine Rechte neh-
men, die sie schon besitzen, denn man fürchtet auf solch«
Weise einen Südweststurm gegen Preußen heraufzube¬
schwören ; auf der anderen Seite wollen sich aber die
ostelbischen Junker um keinen Preis der Welt ein Ber-
einsgesetz nach süddeutschem Muster gefallen lassen. Au»
dieser Schwierigkeit will sich die Regierung nun dadurch
befreien, daß sie in ihrem Gesetzentwurf ei« gewisse»
Existeuzminimum der Bereinsfreiheit frstsetzt und zu¬
gleich verfügt, baß weitergehende Freiheiten , soweit sie
durch einzelstaatliche Gesetzgebung verfügt worden sind,oder noch verfügt werden sollten , durch diese» Reichsgesetz
nicht berührt werde«. Dabei würden Staaten mit einer
ganz besonders rückständigen Vereinsgefetzgebung, wie
etwa Sachsen, eine Kleinigkeit gewinnen, im übrigenbliebe es so ziemlich beim alten . Die Buntscheckigkeitder vereinsgesetzlichen Bestimmungen kann durch ein sol¬
ches Rahmengesetz natürlich nicht beseitigt werden.Alle reaktionären Bestimmungen des neuen Reichsder-
einsgesetzes sollen aber gedeckt werden durch den Hinweis
auf das Recht der Bundesstaaten , sie i« freiheitlichemSinne abzuändern .

Ob sich diese Gerüchte bestätigen, wird man mit Be-
ttmmtheit erst sagen können , wenn der Entwurf an die

Kölnische Zeitung verhökert sein lvird. Die Sozialdemo¬
kratie kann jedenfalls solchen Möglichkeiten , die für den

Kaciische Politik.
Einer unglaubliche« Frechheit

oll sich der Volksfteund schuldig gemacht haben, weil er
in einer Korrespondenz aus Bruchsal die Frage
stellte, ob der in der Schweiz verhaftete deutsche Pfarrer
Häusler identtsch ist mit dem Häusler , der 1803 in
der Stadtpfarrei Bruchsal als Vikar tättg war . Sa
-chreibt der Beobachter und er fügt hinzu:

Was soll man aber zu einer solchen Praxis der
sozialdemickratischen Presse sagen ? WaS soll man zu
dem traurigen sozialistischen Verleumder in Bruchsal
sagen? Es fehlen unS die Worte, um diese Gemein-
heit genügend zu charakterisieren. Ohne irgend welche
nähere Kenntnis schreibt dieser Verleumder: Häusler
war 1803 Vikar in Bruchsal, und setzt dadurch einen
segensreich wirkenden, allgemein geachteten Geistlichen
an der Stätte seines früheren Wirkens in der in¬
famsten Weise herunter . Wie traurig mutz es bei den
Genossen in Bruchsal bestellt sei« , wenn der dumme
Haß gegen die katholischen Geistlichen solche Blüten
treibt ! ES ist das nicht der erste Fall von ganz leicht ,
fertiger Verleumdung allgemein geachteter katholischer
Geistlicher der Erzdiözese Freiburg durch die sozial-
demokratische Presse. Auch der Vorwärts hat vor
einiger Zett den Herrn Pfarrer von Kirchdorf in dieser
infamen Weise verdächtigt . Dieses Handwerk gehört
der Sozialistenpresse gesteckt .

Wozu die Entrüstung ? Unser Bruchsaler Korrespon-
.t. trtttfftoVnnrfpn . beT flCtU

Tage später wieder in die Zelle brachte . Und um michfür die paar Tage der Erholung im Lazarettbett zu be¬
strafen, hatte diesesmal der Hauptinann Fouilloy angeordnet : „Steckt ihn ins schwarze Loch !"

Man nannte meine Zelle so , weil sie keine andere
Oeffnung als die Tür besaß. Weder Luke , noch Schieß¬
scharte , noch Fenster spendeten Licht . Wenn die Tür ge-
schloffen und verriegelt ivar , dann herrschte rabenschwarze
Finsternis . Da die Beköstigung in dieser Zelle nur aus
eirrem Viertel der Brotration bestand (ein Viertel deS
getvöhnlichen Brotes , leine Suppe , kein Fleisch , kein Ge-
müsel) , so wurde meine Tür nur alle zwei Tage auf
knappe zwei oder drei Minuten geöffnet, gerade hin¬
reichend , um mir das Brot zu geben und den Nachteimerin die nahe Latrine auszuschütten. Hauptmann Fouilloy
hatte sich aber , um die Finsternis , zu der er mich ver¬
urteilt hatte , ohne jede Uitterbrechung zu lassen und michdes Tageslichtes vollständig zu berauben , ein sinnreiche »
Mittel ausgedacht : er befahl, daß mein« Zelle nur
abends um 8 oder 9 Uhr geöffnet werden durfte . Ich will
aber gleich hinzufiigen, daß der Harrptmann nicht daran
gedacht hatte , welche Vorteile er mir durch diesen Be
fehl sicherte. Man kann eben nicht an alles denken !
Die Dunkelheit ist den Heimlichkeitender Kaserne ebenso
günstig wie anderen . Wenn ein Unteroffizier oder Ser¬
geant von jener Sorte , die wir die „Ramme !" nannten ,gerade Wache hatte , dann war , es abends in der Dunkel¬
heit für die Kameraden , die mir das Brot bringen und
den Nachteimer ausschütten mutzten, leichter, mir ein
Stück Brot oder Zwieback zuzustecken. Denn meine Ka-
meraden hatten schon die ganzeZeit vomMärz aber immer
neue Schliche ersonnen, um mich mit Brot zu versorgen.Eo rinsicher diese heimliche Zufuhr auch war , sie allein
rettete mich vor dem Tode an Entkräftung , denn mit
der Viertelration allein kann kein Mensch länger als
einen oder höchstens zwei Monate bestehen .

Ich hatte so schon einige Zeit in völliger Finsternis
zugebracht , als eines Tages der Chefarzt des Lazaretts ,Doktor Zuber , der in gefiel, an den Insassen des
Gefängnisses und
oder Meerschweii
Wirkungen der S
bckam, die Tür

neu Zeven wie an Kaninchen
» vdie pathologischen

rachen, den Einfall
Jffn m lassen, » an

hatte ihn herbeigeholt, um deri Zustand eines Mannes
zu untersuchen, der noch am selben Abend im Lazarett
starb. Es war ungefähr 1 Uhr mittags . Die Türe
wurde plötzlich aufgeriffen und ich stand förmlich über-
schüttet von einer Flut strahlenden Lichtes , das meine
Augen blendete. Ein seltsames Gefühl bemächtigte sichmeiner . Die Augen, die sich mit Tränen füllten , brann¬
ten mir . Ich mußte sie schließen und mir die Pupillemit den Händen bedecken , um den Schmerz zu lindern ,den das Licht mir bereitete. Doktor Zuber würdigte mich
keines Wortes , sprach aber dann draußen halblaut mit
irgend jemanden, der ihn begleitete. Dann wurde die
Türe wieder zugeschlagen . Nach diesem unvorhergesehe¬
nen Besuch brachte man mir mein Brot bei Tage und
zwar jeden Tag, nicht bloß alle zwei Tage . Später habe
ich erfahren , daß der Arzt diese Anordnung traf , weil
der ununterbrochene Aufenthalt in der Finsternis mich
hätte blind machen können . „Wir haben allerhand
Scherereien," so sagte er, „wenn dieser Mann , der doch
jetzt seine Zeit abgedieut hat. als Blinder nach Haufe
zurückkehrt ."

Die Dunkelheit war nicht die einzige Eigenart , durch
die sich das „ schwarze Loch " von andern Zellen unter¬
schied . Auch ein besonderer Fußboden zeichnete sie aus :
sie war felderweise mit Bachkieseln gepflastert. Biele von
diesen verfluchten Kieseln waren zerschlagen und hatten ,
sei es durch die Ungeschicklichkeitder Arbeiter , oder durch
einen unglücklichen Zufall , oder dank der teuflischen Ab¬
sicht eines genialen Folterknechtes grätenscharfe Kanten ,die wie scharttg « Messerschneiden emporstanden. Die
anderen Zellen waren mit Sandsteinplatten oder Fließen
gepflastert, und wir sagten darum in Biskra , wenn einer
eingesperrt wurde, er sei „auf den Steinweg gegangen" .
In dem „ schwarzen Loch " gab es keine Stelle , wo die
Steine eine glatte Fläch « bildeten, und wo man sich also,wenn sich der Körper erst emmal an da» harte Lager
gewöhnt hatte , ein wenig ausstrecken konnte , ohne allzu

V yxj - - - - - Iund ebenso sorgsam mindestens in der Woche einmal von
den unmoralischen Sozialdemokraten spricht , von der
Verhaftung eines katholischen Pfarrers Häusler aber
keine Notiz genommen hatte . Das lvar der einzige
Zweck der Anfrage. Die gestrige Richtigstellung , unter
Bruchsal notiert , rührtauch von einem kath.Geistlicheu her.Er unterscheidet aber sehr wohl zlvischeu Irrtum und
Absicht und verrät bedeutend mehr Taktgefühl, wie sein
Herr Amtsbruder , der in der Redaktion des Bad. Beod
sitzt .

Die politische Leitung der Bad . Landesztg .
wird ab 15. September Herr Dr . Lndw . Mundinger ,
bisher Redakteur der Münchener Allgem . Zeitung , über-
nehmen.

Die Brotpreise im Wiesrntal .
Die Bäckermeffter von Schvpfheim , Fahrnau , Hausenund Wiech» geben unterm 30. Juli durch Inserat im

Marlgräfl . Tagblatt bekannt , daß der Laib Brot ( 1400
Gramm ) vom 1 . August ab von 42 Pf . auf 45 Pf . erhöhtwird . Im Nottzenteil lvird mitgeteilt, daß die Erhöh-
ung des Brotpreises durch den gegenwärtige »
Hochstand der Mehlpreise notwendig wurde,ES wäre wünschenswert und von großem Interesse , wenn
die Redaktion des nationalliberalen Tageblatts , das jaab und zu kolossal arbeiterfreundlich tun kann , die ar -
beitende Bevölkerung von Schopfheim und Umgebung
aufklären würde, wie es möglich war, daß die Mehrpreiseeinen solche« Hochstand annahmen. Die Antwort auf
diese Frage bleibt wie so manch anderes Redaktiousge.
heimniS diese» Blättchen». Man versteht e» dorten vor-

Wie anpassungsfähig ist doch der menschliche Körper I
Der Mensch kann unter den allerverschiedensten Um¬
ständen leben, die härtesten Errtbehrungen ertragen , ohne
daß sein so zart erscheinender Organismus zu Grunde
geht. Ich habe es an mir selbst erfahren : da lag ichnun in vollkommener Finsternis , auf einem Lager von
Steinen , die mir da» Fleisch an den Knochen zerschnit .
ten , ohne genügendeRahrung , um die verbrauchterr Kräftemeines Körpers wieder zu ersehen — und doch lebte ich !
Und zu allen Qualen kam noch hinzu , daß ich vor Kälte
zitterte . Denn meine ganz« Kleidung bestand arrs einer
leinenen Hose und einem Hemd von abgenütztem , dnnn-
gescheuertem und zerfasertem Leinen ; man gab nämlich
den Insassen der Zellen nur alte Kleidungsstücke, die aufdem Steinfußboden bald zum Lumpen zerrieben wurden.
Keine Schuhe an de» Füßen . Mein Hemd war so abge-
nützt, daß e» auf die Größe eines Frarienleibchens zu¬
sammengeschrumpft war . Man pflegt die Zelleir irr den
Militäranstalten auch » icbt gerade mit den niodernsten
Mitteln zur Pflege körperlicher Reinheit zu versehen , die
wir in gut eingerichteten Badeanstalten vorfindci,. Des-
halb hatte ich immer wieder kleine Stücke meines Hem -
des als Waschlappen abgerissen ; so sparsam ick damit
umging , so sah ich doch schon den Augenblick komuren , wo
nur noch der Kragen sein würde. Mit nackten Füßen ,einer leinenen Hose, die nur noch der Schatten ihrer
selbst lvar, mit einem Hemd , das mir kaum noch die Brust
bedeckte — so fror ich jämmerlich, besonders nachts . Ich
mochte mich noch so sehr ztrsammenkariern , die Knie bis
zum Kinn emporziehen und rnich zusainmcnrollenwie ein
Igel , ich klapperte doch vor Frost. Schlafen konnte ich
nur wenig. Wenn ich wenigstens imstande gewesen wäre»einen klaren Gedanken zu fassen ! Nachts , wenn die Kälte
mir daS Mark in den Knochen erstarren ließ, suchte ich
mich aufzuraffcn und die langsam absterbenden Gedanke«
durch eine eingebildete Lektüre wieder zu beleben . Aber
die Kälte lähmte das Gehirn noch rascher als die anderen- - ' • 77 - o - 1" —— .nunc uuiiuic uus vsuujirn nva) ra ; cycr ais ore anoere«ehr zu lerden . Meine messerscharfen Kiesel schnitten in Organe der Körpers , und dieser vergebliche Kampf mei.DdS #tf » ht #mi tflk ttttfü ikü /CL- IX- - v _ _ -- . ..T . r. c . .. mi *« - . . r . < < < „ adaS Fleisch ein, wenn ich mich auf di« Seite legte oder

den Kopf auf einen Arm stützte ; es ist gewiß kein Ver¬
gnügen. auf harte» Steinen zu liegen, aber die Qualen ,die ich auf diesen Kieseln dürchzumachen hatte , spotten
jeder Beschreibung.

nes erlahmenden Willens gegen da» Schwinden des De^
standes lastete toie ein dumpfer, trüber , unbestimmter «ich
unendlich peinvover Schmerz auf « tr , «nter dem ich
langsam , ganz langsam zu erliege» drohte.

S « verrannen mein« Lage und meine Nächte in be»



täglich, unbequemen Sachen durch eisiges Schweigen
dem Wege zu gehen . Sic jetzige Erhöhung des T

rinn
- .. » , — j -v « - ^ .Höhung des Brot

Preises macht bei einer bköpfigen Arbeiterfamilie
Ostens 12—15 Mk . in einem Jahre auS ; das nur
Brot allein. Nun kommen die übrigen Lebensmittel
welche seit anderthalb Jahren fortwährend im
Gegriffen sind . Kommen aber die Arbeiter und

WirN «c bei Durlach. Kl . Juli . S o z. V e r e i n.
machen die Parteigenossen an dieser Stelle anfmerlsam
auf das am 4. August stattfindende Waldfest de? sozial«
demokratischen Vereins an dem bekannten Platz (Straße

ismittcl von Karlsruhe nach Wolfartsweier », wozu wir die Partei -
Steioen von Karlsruhe und Durlach, besonders aber die

begriffen sind . Kommen aber die Arbeiter und vor - wT rtAue , zu zahlreichem Besuch einladen. Für

« -TT, ?
sr . Wtn “ • »»« » " K ' IK i « -» & Ä £ ? K ft
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fo gleich als unberechtigt angesehen und Kenntnis, daß im Wahlverein dieses Frübiabr der Be.

^ ^ uuu 'cujupfyeim uno umgcvung
Iflnßft Ursachen genug, sich auf ihre Kraft , d . h. auf
Macht des Zufammenschliifscs. zu besinnen. Es gibt
»einen anderen Ausweg als den der Organisation , jetzt
heiht es, tretet ein in die Berussverbände , organisiert
euch in , politischen Vereine, schließt euch dem Konsum-
dercin an . laßt euch durch den Volksfreund dadurch , daß
ihr diesen abonniert , aufklären . Die nationalliberale
sowohl als die Zentrumspreffe versagen vollstä
big . sobald eS ernstlich gilt , die Arbeits-, Lohn- und
Lebensbedingungen zu verbessern . Die Zeit ist gekommen ,
wo die Arbeiterschaft handeln muh.

Deutsche Politik .
Agrarische Eingriffe in die Verwaltung .
Den Konservativen genügt eS nicht, daß in Preußenalle Stellen der Verwaltung vom Ministerpräsidentenbis zum Landrat mit ihren Leuten besetzt sind und daß

infolgedessen alle behördlichen Maßnahmen mit nahezu
ausschließlicher Berücksichtigung agrarischer Interessen
getroffen werden. Trotzdem glauben sie in ihren Zei¬
tungen der Verwaltung noch Vorschriften machen zu
dürfen, wenn sie sich irgendwo in Kleinigkeiten nicht den
Anordnungen des Bundes der Landwirte unbedingt fügt.Eo greift , die Deutsche Tageszeitung die Stolper Eisen¬
bahn-Betriebsinspektion an , weil fie sich unterfangen hat,
Schlochauer Kreisblatt folgendes Inserat aufzugeben :

Bei der Bahnmeisterei Baldenburg werden sogleichArbeiter für Oberbauarbeiten eingestellt. Vor
wiegend Akkordarbeiter bei günstigen Akkordsätzen.
Es handelt sich also uin Arbeiten, deren Bernachläs-

figung schwerenSchadenan Menschenleben
sowie an Staatseigentum zur Folge haben könnte . Der
« und der Landwirte will aber trotzdem nicht erlauben ,
baß diese Arbeiten vorgenommen werden, weil die hier,
, u geforderten Hände von den agrarischen «Arbeit
fiebern "

, den Mitgliedern des Bundes , gebraucht werden.Die Tageszeitung verlangt also , der Eisenbahnminister
solle die Betriebsinspektion an seine eigene ministe ,
rielle Verfügung erinnern , wonach in den
Erntemonaten keine neuen Arbeiter ein .
zu stellen sind . Diese Verfügung , ein preußisches
Monstrum , muß natürlich durchbrochen werden, wo im
Interesse der Betriebssicherheit (OberbmmrbeitenI )
schleunige Arbeiten notwendig find . Die Deutsche Tage»,
zeitung will aber selbst solche Ausnahmen nicht gestatten.
Offenbar ist ihr das Inserat von irgend einem BundeS-
mitglied aus der Baldenberger « egend zugeschickt wor»
den . Der Edle meint, der Eisenbahnminister solle lieber
nur ruhig ein paar Züge entgleisen lassen , als durch Ver.
mehrung der Nachfrage den Preis der Arbeitskräfte
steigern.

I***»**- 1—7 - * , «mw « .
klären, die Eisenbahnarbeiter müßten von allen staatS--
bürgerlichen Rechten ausgenommen und wie Sklaven
oder Soldaten behandelt werden, weil r» das Interesse
der — Betriebssicherheit so erfordert .

Husland *
Amerika .

Genosse Hahwood freigesprochen ! Das
Schwurgericht von Bois - City ( Idaho ) erklärte den
der Ermordung des ehenialigen Gouverneurs Steunen -
berg angeklagten Sekretär des Westlichen Bergarbeiter ,
bundes, William D . Hahwood . für nicht schuldig . Hah¬
wood wurde belastet durch einen Spitzel Orchard, der im
Dienste der Grubenbesitzer war .

Die Verhandlungen des PrcqesseS boten für den
Kenner allerdings nicht mehr neue Aufschlüsse über die
Handlangerdienste, welche die Behörden dem Gruben -
kapital leisteten, über die fortwährende Bespitzelung der
Gewerkschaftsbewegung, über die provokatorische Tätig ,
keit der Spitzel, über Verschwörungen zur Vernichtung
der Arbeiterorganisationen , über die Massendeportation
mißliebiger Elemente (wohlgemerkt keine Ausländer ,
sondern «freie Amerikaneri "

) aus dem Staate Idaho
und andere Dinge mehr.

Hus der Partei .
HagSfeld , 81 . Juli . Am Sonntag , den 4. August ,

vormittags 8 Uhr, findet im Gasthau» zum Adler eine
öffentliche Versammlung statt. Zweck : Gründung eine »
Arbeiter-Turnvereins . Rek. : Ernst Schäfer-Karlsruhe .

zur
kJ. " m ' lu,u „

ÜUB im -vay,verein me,es Frühjahr der Be-
oie „ Begehrlichkeit der Arbeiter will niemand verstehen , Schluß gefaßt wurde, um unliebsamen Diskussionen zuDie Arbeiterschaft von Schöpft,eim und Umgebung hat entgehen, keinen mehr einzuladen. Wir appellieren de»
langst Ursachen genug, sich auf ihre Kraft , d . b. auf die bie 8 *famfe Arbeiterschaft , sich auch einmal

. imsii uicqi cutjuiauen . rv,r appellieren oes -
halb an die gesamte Arbeiterschaft , sich auch einmal als
Arbeiter an einem Sonntag zu fühlen . Bei ungünstiger
Witterung findet das Fest 8 Tage später statt.
. Triberg , 31 . Juli . Nachdem während der «us-
' p-rrung die Versammlungen der Parteiorganisation nichtstattfinden konnten , hält nunmehr der Wahlverein am
kommenden Samstag den 8 . August, abend» halb 9 Uhr .tm Bad wieder eine Zusammenkunft ab. Hierzu wollen
sich vor allen Dingen neben unfern Mitgliedern auch die
der Gewerkschaften einfinden , di« der Parteiorganisation
noch nicht angehören.

Dir Presse und die Meinungsfreiheit . Durch einen
Artikel in Nr. 35 der Mannheimer Volksstimme
fühlte sich der Geschäftsführer des Deutschnationalen
HandlungSgehilfen-Berbandes Hamburg. Herr Ernst
Richter, beleidigt. Genosse M a i er wurde zu einer Geld¬
strafe von 50 Mk . evtl. 10 Tage Hast verurteilt .

In einer zweiten Sache handelte eS sich um fün
Gipser. Mitglieder deS . christlichen " Gewerkschaftskar̂tells, die sich durch einen Artikel in Nr . 308 vom 6. No¬
vember v. I . beleidigt fühlen . Das Gericht erblickte auchm diesem Falle den Inhalt deS Artikels für beleidigendund erkannte gegen Maier auf eine Haftstrafe von

Tagen.
Zur BudgetbewiMgnng durch die württembergifchen

ozialdemokr. Landtagsabgeordneten nimmt die Schwäb.
Tagwacht nochmals da» Wort . Sie sagt :

Die Sozialdemokratie erblickt in der Schlutzabftim-
mung ein politisches Machtmittel , das fie. wenn nötig,
zu gegebener Zeit anzuwenden wissen wird . Von der
Regierung und den bürgerlichen Parteien wird es ab-
hängen, ob und wann die Notwendigkeit der EtatS-
ablehnung dnrch unser« Partei wieder eintritt .
Das ist pwih richtig, aber erwünschter wäre eine„ -T - »“ " ‘ D *«*n *B< aoer erwunstyler Ware emi

Aufklärung, warum die württembergifchen Parteigenos -
en jetzt zum erstenmal« von der üblichen Praxis ab.

gegangen find . Die bisherigen Mitteilungen der Tagw.
bedürfen nach dieser Richtung hin eine Ergänzung , die
w,r . und mit uns andere Parteiblätter , vermissen .

die
ägt

Gestern nimmt unser Mannheimer Parteiorgan ,Volksstimme. Stellung zu der Angelegenheit Sie

. . . . Ist die» der « rund , so wird die Partei in
aller Ruhe und Sachlichkeit zu prüfen haben, ob eS sich
auch ferner empfiehlt, unsere prinzipielle Gegnerschaft
gegen den Klaffeustaat bei einer Gelegenheit auSzu.
sprechen , die eS den unehrlichen Gegnern verhältnis¬
mäßig leicht macht, bei der — ' ' - -mäßig leicht macht, bei der un» noch fernstehenden
Wählerschaft den Anschein zu erwecken, als ob eS unS
mit unseren im Parlament gestellten Forderungen
nicht ernst sei» oder als ob wir doch zum mindesten eine
inkonsequente Politik trieben ."
Wir haben schon gestern erklärt, daß di- in den Ein.

elbe Tarar
ozialdemokr. Landtags

Wege« Hechverrat soll nun doch Ge«. Karl Lieb -
echt in Anklageznstand versetzt werde«. Man hegt,

„ .e di« Leipz. VolkSztg . mitteilt , den Plan , die ganze
Angelegenheit hinter verschlossenen Türe » zu erledige«.
Dagegen muh im Interesse der Oefsentlichkeit und de»
Angeklagten schon jetzt Front gemacht werden.

Dnrlach . 81 . Juki . Bei der Pstnzverlegung würbe
heute Vormittag in der Nähe des Bahnüberganges in
einer Tiefe von einem halben Meter ein männlichesS k e l e t t cnrSgegraberi .* Vtllingen . 31 . Juli . Ein schweres Gewitter zog
gestern früh über unsere Gegend. Im Lenzenhof zu
Unterkirnach ( Besitzer Hermann Nengart) schlug der Blitz

große alte Bauernhaus brannte samt Fahr -
nissen vollständig nieder. Der Besitzer ist gut versichert .In Grüningen fuhr ein Blitzstrahl in das Anwesen deS
Bürgermeisters Liniberger . Wohnhaus nnd Oekonomie
gebande, sowie alle Fahrnisse wurden ein Raub
Flammen.

* Donaueschingen , 31. Juli Kaufmann Alera» ^
^ le

.
r
, / llt)r 01 , f der Straße zwischen Behlaund Hüsingen mit seinem Motorrade gegen einen Mark-

* Das Rad wurde zertrümmert . Fischer erlitt
einen Schadelbruch, der den Tod herbeiführte.
0q ^ ^ " dfheim . 30. Juli . Bei dem am Sonntag , den
^ ' 5. Fa ^ nau stattgefundenen Musikfest des ober-
badischen Gaues , verbunden mit Preisspielen , errang im
scharfen Konkurrenzkämpfe die Musikkapelle Eintracht.
Schopfheim , welche hauptsächlich aus '
bettern besteht , den 3. Preis im Gau
welchen Opfern und Känipfen s.entstanden ist, und unter welchen

der

organisierten Ar
. .. . Wer weiß, unter
die Kapelle Eintrachtuno inner weichen Schwierigkeitensie heutenoch zu leiden hat , der versteht erst den erzielten Erfolg

richtig anzuschlagen . Wir wünschen den Musikern zuihrem Erfolg bestes Glück. Sie
den

niögen
Musikern
auf der be

schrittenen Bahn weitergehen und jederzeit, wie bisher.e.f Ä ^ .^ beiterfeste zu verschönern , sich in den
Dienst der «rbeiterkache stellen .

* Lörrach , 31 Juli . Gestern früh hat sich der Uhr
macher Remhard Groß erschossen, nachdem er zuvor einen
Mordversuch auf seine Frau unternommen hatte . Motivder Tat wird in der Vermögenslage vermutet.

Waldshut , 29. Juli . Die Bewegung zu -
gunsten einer Ortskrankenkasse am hiesigenPlatz« nimmt nun greifbare Formen an . Am letztenFreitag Abend versammelten sich auf Einladung des Ge
Werkschaftskartells die Vorstandsmitglieder des Arbeiter-
fortblldungsvereins . kath . Arbeitervereins, kath . Gesellen -
vereinS und des Gewerkschaftskartells. im ganzen nenn-
zehn Personen. Erfteulicherweise sprachen sich alle Red -ner für die Errichtung einer Ortskrankenkasse aus . Di«
Versammlung bestimmt« eine achtgliedrige Kommissionbem ^ 5^ v°rkitzenden Fischer als Vorsitzendenund Herrn Gewerbelehrer K o b e r S k e als Schriftführer

n
wie

— « p o er fl te alfl
welche die weiteren Schritte einleiten soll

i?- August im Rheinhof stattfinden und
sollen b,s dahm die einzelnen Vereine noch einmal Siel «
lung dazu nehmen .

30 . Juli . Nachdem in allernächster
« . r -" ‘ des Laufenburger Kraftwerkes be¬
gonnen wird, fangt auch die Unternehmungslust an sich

rea?n‘ ^ 0 soll sich unter Führung des rührigenBauunternehmers Herrn I . Ernst ein Konsortium zurErrichtung einer großen Portlandzement - und Kalkfabrik
ENdet haben. Es soll eine Jahresvroduktion vonüber 3000 Wagen in Aussicht genommen sein .

Von der Mannheimer Ausstellung.
Mannheim , 31 . Juli . In Mannheim war heute gro¬

ßer Tag für die Kleinen. Aus 80 Gemeinden im Um¬
kreise von 50 Kilometern trafen mit den Morgenzügenüber 2000 Schüler mit ihren Lehrern und Lehrerinnen— 150 an der Zahl — hier ein, um ihre sorgfältig ge.
prüften Pflanzenstecklinge dem Urteile d«S Preisgerichts
zu unterbreiten . Nachdem sie ihre Stecklinge im Garten

,
-- . . — des Rosengarten abgegeben, zogen sie truppenweise in

ten über kurz oder lang die- d,e Ausstellung, wo ihnen alle Unternehmungen zu bil-
Äken standen. Am meisten gefiel ihnen die

nenschwarm surrte gegen y* l UyT ckir fl . fcr. rin
in den Nibelungensaal . Und doch ging alles in größter

Jeder Tisch zeigte durch ein Schild,

Sadifcbe Obronik .

- In der Papterfafirlk « ekßensteiu er.
eignete fich am Dienstag Abend rin Unfall, der leicht
eine Anzahl Menschenleben hätte koste» können . Wäh¬
rend eine» Schichtwechsel» zersprang «In Trockenzylmder
und richtetendie umhergeschkeuderten Trümmerstück « in der
Fabrik großen Schade« an . Es wird gesagt, der Zylin¬
der sei schon längere Zett schadhaft gewesen . Man Hab«
ich aber nicht dar»« gekümmert, bi» mm endlich d,e
Erplofion erfolgt«. Wäre dies« während der Arbeit er-
ölgt , so hätte st« jedenfalls Menschenleben gekostet .

Freiburg.
31 . Juli .

— Im BretSgan ging gestern Morgen «in schweres
Gewitter nieder. In Horben schlug der Blitz en das
KuppelhäuSl« (Eigentümer Joses Steffi . Holzakkordant»
In kaum einer Stunde waren Wohnhaus und Scheuer
^is auf den Grund eingeäschert . « ieh und ein Teil der
Fahrnisse konnten gerettet werden.

Kornnwnalfjofitik
. „Durlach , 80 . Juli . Auf Freitag . S. «*7 ,5 f<5c langer Pause wieder ^ A .ausschußsitzung anberaumt . Die Tagesordnü».

'
nicht weniger als l6 Punkte, darunter »?^r Piinire, oaruntergroßer Wichtigkeit und erheblicher finanzieller »so daß es von vornherein ausgeschlossen ersch,?«,'bei dieser Ueberlastung der Tagesordnung eineliche Prüfung angedeihen zu lassen , wie «,erfordert. Da stehen zunächst Ankäufe berschi . k.landeparzellen. teilweise mit Gebäuden im üutvon 62 631 Mk. auf der Tagesordnung , so l'e

'
Werbung des Gärtner » ltfelix schen Anwes-nz _Ettlmgerstraße . Diese Käufe sollen fast
Grundstocksmitteln bestritten werden. NnMerkmal derselben ist ein teilweise starkes^ ^ I'^ luckSpreise, selbst entkernter gelegener Obi,̂ES steht ferner zur Beratung die Kanalisation - '
bie Um- bezw. Neulegung von Gasleitungen j«Anzahl Straßen im östlichen Stadtteil , soweit i»
Wasser in den sogen . Dürrbachkanal abaeleit-^

**
joHen, und endlich noch die Herstellung der SB. !»«
ftrajje als Ortsstraße . Die Gesamtansordrrunâfür betragen 117 500 Mk. und sollen ^ "
anleihe von 1906 bestritten werden.wn vcfuuicii weroen .

Sodann wird sich der BürgerauSschuß noch mit
Vertragen resp . Vereinbarungen zu befassen bab.»bet u. E. in dem vertrag betr des Bauhofsaatten'. 7
dem DomänenfiSku » die Lichtseiten erheblich auk l^deS letzteren liegen. Nachdem nunmehr das neu/ -
naflum an der Goethestraße mit einem Ausw- »ketwa einer halben Million nahezu fertiggeftellt jgdie humanistische Abteilung deS Gymnasiums £
Vollgymnafium erweitert , die Realabteilung daaeo»
7klasfige Schule wie bisher weitergeführt werü »die Gemerndeverwaltnng mutz wie bisher schn »einem lährlichen Zuschuß von 3600 Mk. die
Haltung der Gebäude und inneren Einrichtuna inehmen, während der Staat nur die Kosten für hi,

"
teren Lehrkräfte trägt Daß dies eine erheblich- »
belastung der Gemeinde bedeutet, ist ohne weiteres

'
illl'Ueber die städtische Sparkasse und ihre Entiviẑfolgt ein besonderer Bericht .

Henossenschafis-Acwegung .
I -. Triberg . SO. Juli . Da » GeschSft » er - . fi.

. . >s des hiesigen Konsumvereins für »
erste Semester 1907 ist nicht so ganz befriedigend iW
ruberen ftabren . Schuld daran ikt d»r tZs

L . Triberg , 30. Juli . _ _
ntS der hiesigen Konsumvereins für

. . Semester 1907 ist nicht so ganz befriedigend
ruheren Jahren . Schuld daran ist der gerinq « ffrb*.der Bäckerei, der jetzt nur über 1100 Mk . betrögt. »#*2

gegen solcher in ftuheren Geschäftsjahren über
betrug . Die steigenden Mehl- und Kohlenpreise bab .»dies ungünstige Resultat gezeitigt. Da jetzt aber W,
Brotpreise den gesteigerten Preisen obiger Siohvrod -n.
angepaßt sind , so ist für das zweite Semester ein günssizm̂
Ergebnis zu erwarten . Der Rechnungsabschluß pellt «»
wie folgt : Aktiva und Passiva balanzieren mit 5363M0S1 ».Die Lrübrigung beträgt 8171 .07 Mk , hiervon gehe»
9784,23 Mk. für Unkosten ab.

Bus dem dann bekanntgegebenen helbjäbrliSe»
Geschäftsumsatz von 47 037 Mk. wurden 8766,66 M
das ist 8 Proz . (früher 9 Proz .), an die Mitglieder rich
vergütet, so daß noch ein Börtrag auf neue Reitzui«
von 17,27 Mk. verbleibt. Di« GeneralversammluiVv»,
27 . d M., die einen sachlichen Verlauf nahm, akzcptinl «
obige Abrechnung .

Ordnung vor sich . _ . . . .
wo fich die «Gemeinde" versammelte. Oben auf dem
großen Podium thronte in vollem Staat der Häuptling
der Abessinier, der Lehrer und die Väter der 12 kleinen
Schwarzen , die vor ihnen am Tische Platz genommen
hatten . Herr Bürgermeister Ritter hielt die Ansprache ,
in der er ausführte , daß die Ausstellung auch die Liebe
für die Natur und für Blumen und Pflanzen wecken
solle, darum habe man auch das Stecklingsfest arrangiert .
Den Kindern dankt der Redner für die liebevolle Pflege
der Blumen , den Damen des Komitees und den Hilfs¬
damen, sowie den Preisrichtern . Es begann dann
die Bewirtung der Kinder durch 120 Damen mit Choko-
lade, Küchen und Brötchen, allgemeines Interesse er¬
weckte das zivilisierte Benehmen der Negerkinder beim
Tafeln . Es war ein ungemein reizvolles Bild , wie sich
da die Mündchcn der Mädchen und Knaben wacker in
Bewegung setzten . Dann ging eS wieder in die Aus
stellung und bei der Rückkehr gab eS noch einmal im
Nibelungensaale Limonade und belegte Brote . Die Pfalz
war mit 28 Orten vertreten , Hessen mit einer ebenso
großen Zahl , die übrigen waren badische Orte . Nach dem

Imbiß folgte die Preisverteilung , bei der kein Kind leer

auSging, denn eS gab auch Trostpreise. Die Preise be¬

standen in einem Taschenmesser oder Federhalter und

Diplomen . Hochbefriedigt über den verlebten Tag zogen
die Kleinen dann wieder der Heimat zu .

£1u9 der Reftdenz .
* Karlsruhe , 1 . S

Die junge Garde .

über das
'
Thema : „Die Jugend und der Milt ,

t a r i S m u S." Der Vortragende kennzeichnete m s
einstündigen Rede die vielen Schattenseiten, die
Militarismus in seiner heutigen Form anhaftcn.
lebhafte Beifall, den die jungen Genossen dem Bo_

genden am Schluffe seiner Ausführungen zuteil M

ließen, zeigte, daß diese Ausführungen auf flucht^
Boden gefallen sind . Eine entsprechende Resolution
einstimmige Annahme.

Genosse Abele forderte die Mitglieder der
Garde auf , der angenommenen Resolution
dauernden Wert zu geben, daß fie das Gehörte
tragen unter ihre Werkstattgenossenund so Propv
für die Jugendorganisation machen , um derselben >

mehr Anhänger zuzuführen .

573 Besuch«
registriert da» Tagesjournal deS Karlsruhe »

beitersekretarratS im Monat Juli . Im

chen Monat de» Vorjahres betrug die Zahl der
517. Die Frequenzziffer weist eine fortgesetzte
gerung der Inanspruchnahme deS Sekretariats auf.

schriftliche Verkehr weist 262 AuSgänge auf . da-""

Schriftsätze an Behörden usw ., unter diesen
Berufungen , 3 Rekurse und 2 Gegenschriften n>

«schwarzen Loch
" , als fich mir plötzlich eine Gelegenheit

zur Flucht bot, die ich ohne Bedenken ergreifen konnte ,
weil ich als Ausgedienter im Falle des Mißlingen » nichts
Wetter zu befürchten hatte .

(Fortsetzung folgt.)

üon dn KmMlms- eiimze» ta AM-.
Von Georg Kästner in Bremen.

- ( Rachdr . Verb.)

Kaum haben wir von dem Sommer etwas zu spüren
bekommen , da befindet sich das Zentralgestirn unseres
Planetensystems auch schon wieder auf der Wanderung
nach dem Süden . Nachdem cs zur Sommersonnenwende
in das Zeichen des Krebses eingetreten war und diese»
durchlaufen hatte , gelangte es am 24. Juli in das
Zeichen des Löwen, um am 24. August in das der Jung¬
frau überzutreten . Diese Zeit wird al» die der HundS«
tage betrachtet. Der Löwe, der Bewohner der Tropen ,
soll die große Hitze, die während dieser Zeit zu herrschen
pflegt, versinnbildlichen. Den Namen haben die Hund»,
tage aber von dem Sirius , dem Hauptstern im großen
Hunde, der im Mai und Juni wegen zu großer Nähe zur
Sonne unsichtbar wird. Am 1. August steht die Sonne
noch 18 Grad nördlich vom Aequator ; sie steigt daher noch
bi» zu mehr als 55 Grad an unserem Himmel empor
nnd verweilt , da fie um 4% Uhr bereit- aufgeht , und um
8 Uhr unter den Horizont hinabsinkt, 15)4 Stunden bei
uns . Am letzten Tage des August befindet fich das TageS-
gestirn 8 Grad nördlich vom Aequator. ES erhebt fich
nur noch bis zu einer Höhe von 46 Grad und vollendet
seinen Weg über unserm Horizonte in 13& Stunden ,
denn sein Ausgang erfolgt % Stunde später , sein Unter
gang eine volle Stunde früher , als am 1 . August.

Gelegentlich der Sonnenfinsternis vom
Lugust 1905 haben Mitglieder von der Expedition der
Licksternwarte in Aegypten Aufnahmen von der Umgeb¬
ung der Sonne gemacht , auf denen sich Sterne bis zur
achten Größe abgebildet haben. Objekte, die als Pla »
neten hätten gellen können , fanden fich auf den Platten
ebensowenig wie auf denen der Hamburger Expedition

unter Professor Scharr . Natürlich ist damit nicht b«.

wiesen, daß nicht doch noch Planetoiden innerhalb der
Erdbahn existieren.

Die Vergleichung der Aufnahmen von der Sormen-
korana, dem leuchtenden Strahlenkranz «, der fich bei
ölchen Gelegenheiten um die Sonne zeigt, ergab keine
wesentlichen Aküoeichungen von den in Spanien ge-
machten. Da dort die Finsternis erst 70 Minuten später
eintrat , ergibt fich. daß di« Koronateilchen nur verhält¬
nismäßig geringe Geschwindigkeiten besitzen, die 2 Kilo,
meter in der Sekunde nicht überschreiten. Auch ein au»
trichterförmig zusammenlaufende« Strahlen und Wollen
bestehende » Gebilde in der Korona, das seinen Ursprung
in einem AuSbruch auf der Sonne zu haben schien, deu .
tet , wie der Bericht der Licksternwart« bemerkt, kein«
größeren Geschwindigkeiten dieser Stosfmaffen au.

Für Oberflächenberckachtungen ist der Mond am
besten in der Zett vom 11 . bi« 20. nnd in der letzten
Woche de» Monat geeignet. In neuerer Zeit bemächtigt
fich auch die messende Astronomie mehr der Mondober¬
fläche und ihrer Gebilde, um fie in Matz und Zahl ge¬
nauer festzulegen. 1901 hatte Dr . « raff , damal» » stro-
nom der Urania in Berlin , damtt begonnen und sich der
theoretischen Seite angenommen. Mehr rechnend geht
Herr Hevler vor. der unter Heranziehung umfangreicher
Rechnungen auch di« Höhe verschiedener Berge des Mon¬
des festgestellt hat . Als größte Höhe« ergaben fich dabei :
Zwei Puntte des Walles Tycho mit Höhen von 6120 und
5110 Meter , der TheophiluS mtt 5280 Meter , CalippuS
im Kaukasusgebirge mtt 5210 Meter , OrmttiuSwall 4890
Meter , SinuS Jridum 4480 Meter , Eratosthene» Beta
4310 Meter , Mont Blanc in den Alpen 8440 Meter ufw.
Diese Höhen beziehe « fich natürlich auf die Umgebung
und find durch die Neigung de» Geländes beeinflußt .
Immerhin - eben fie aber einen Begriff von den großen
Höhenunterschiedenauf dem Monde, die verhältnismäßig
viel bedeutender find al» bei uns auf der Erde.

Die Welt der große « Planeten wird nun
wieder günstigere BeobachtungSgclegenhett bieten. So¬

gar der schnellfüßige Merkur wird vom «. bi» gegen Ende
des Monats morgen» im Nordosten sichtbar , um Mitte
de» Monats herum etwa ein- halbe StUde , DenuS geht

immer später am Morgen auf und wird daher mit Ende
des Monats unsichtbar. — Mars war am 6. Juli in Erd-

nähe. Seine Entfernung von unS betrug nur 61 Mil¬
lionen Kilometer . Der Planet ist während deS ganzen
Monats etwa 8)4 Stunden lang des RachtS sichtbar , geht
aber in der zweiten Hälfte deS Monats vor Mitternacht
unter . Dabei nimmt jedoch die Dauer seiner Sichtbarkeit
zu, weil er — zunächst langsam , später schneller höher
rückt. So kommt es, daß er von Mitte September an
bis Schluß des Jahres fast immer zu derselben Zeit un-

tergeht. — Jupiter wird in den ersten Tagen dieses Mo¬
nat » kurz vor Tagesgrauen imNordosten sichtbar , amTnde
de» Monats 2)4 Stunden . — Saturn geht in der zweiten
Woche des Monats bereits vor Sonnenuntergang auf
und ist daher die ganze Nacht hindurch sichtbar . —
Uranus , der nur in größeren Fernrohren beobachtet wer¬
den kann, hat dieselben SichtbarkeitSverhältnisse wie
MarS und steht 10 BollmondSbreiten höher als dieser.

Die von den Professoren Wolf und Knopf entdeckten
drei sonnenfernen Planetoiden der Jupitergruppe sind
auf Anregung von Dr . Palisa in Wien , durch dessen Be¬

obachtungen die Bahnberechnungen erst ermöglicht wur¬
den. mtt folgenden Namen belegt : 1906 10 — Achilles ,
1906 VY = PatrocluS und 1907 XM — Hektar.

Der Komet 1907 d muß , nachdem er in seine nächste
Stellung zur Sonne gekommen ist , noch bedeutend an

Helligkeit gewinnen , so daß er im August und September
möglicherweise noch mit freiem Auge zu erkennen sein
wird . Nach dem Charakter seiner Bahn ist wahrscheinlich ,
daß er eine elliptische Bahn mit kurzer Umlaufszeit um
die Sonne beschreibt .

In der Zeit vom 10. bis 12. August kreuzt die Erde
di« Bahn der Perseiden , eines Sternschnuppenschwarmes,
der am Himmel zwischen dem Perseus und der Cassiopeja
auLstrahlt . Da kurz zuvor Neumond war . kann die Er -

scheinung gut zu beobachten sein , wenn sie unS nicht etwa
wieder im Sttch läßt .

Unter den bekannteren Astronomen räumt der Tod
jetzt stark auf . Bor kurzem starb Professor Czapski , der
Nachfolger von Prof Abbe in Jena , Leiter der Zeiß-
werke, ferner der Herausgeber der Astronomischen Nachr.
Prof . Dr . Heinrich. Ae»utz und der durch seine Unter

ttkvw ■

suchungen über die Sonne bekannt gewordene I

pater Carl Braun . Wir werden auf sie g«U

noch zurückkommen . Prof . Siegfried CzapSk, W*

nicht speziell Astronom, seine Arbeiten auf dem

der Opttk berührten aber in ihrer Anwendung
lich die astronomische Wissenschaft .

Theater und JMufik.
Sptelplan des Stadtgarten -Theate

Samstag , den 3 d . M .. geht als Bcnefi »»-« '

für die allgemein verehrt« Mnstlerm Frl . Wn"ü
n dieser Saison zum erstenmal« die Oper—r-
Gteifha in Szenr .

Sonntag , den 4. d. M .. wird Wien -* .
Joh . Strauß gegeben. — Da » weitere Repertmr-
wir am SamStag , den 8. d»., zur Kenntnis.

Eingegangene Bücher und Zcltfchri
Sozialdemokratie und Schule . Ron ,

Schulz. Preis 75 Pfg ., AgitationSausgabe 30
Schritt ist in der Hauptsache di« Wiedergabe de»
das der Verfasser, bekanntlich ein ehemaliger
Lehrer, auf dem Mannheimer Parteitag r«» ,
„BolkSerziehung und Sozialdemokratie {
Doch ist die vorliegende Ausgabe noch einma >
überarbeitet und in vielen Punkten verbesierr
Aufnahme neueren Material » ergänzt worden

Die Broschüre füllt insofern eine Lücke m
Parteiliteratur au» , als darin zum ersten "
ganze Problem der öffentlichen Erziehung v-m
punkte de» wissenschaftlichen Sozialismus au,
wird. Der Verfasser bespricht zunächst die or-
vergeblichen Versuche, das Ziel der Erzithung
sttmmen ; hierauf führt er de« Leser durch -
erziehung der Vergangenheit bi» a« « e «
Gegenwart , kennzeichnet sodann nrft W « !
den Klassencharakter der heutigen Schul« »
schließlich au, dem Wese« des EozmllSmu« -
aoaisch« Ideale. In einem letzten Kapitel
von der Sozialdemokratie in Reich, ^ aat u
schon heute erhobenen̂ prattischeu Schuftor-
sammengestellt und erläutert.

Wer sich über die Stellung der Sozialdt ^

Schul- und Erziehungsfrage unterricht»» » »

dieser Schrift nicht vorübergrhe».



yVitxk .

viedkr̂ ^ L «,
'gerordnov, T

* *1
'runter etfu ? "
nanaieaetSr

®'
'ffen erscheint ^
»nung eint s,

'
.wie er die sL

®w «fcn
“

«' w » sS-ntlich ,'• inn gemeiat,,
jtazf ' i Steigsüeneiec 06j^ '
Kanalisation

^ l- itungen in 2 ^4
r' l. soweit die LZ>l abgeleitet n»,^ W
'«4 d« Weing ^ i
-nf°rderunge7 ^ I
aus der 2

ffiiüjjJJj
Hub noch mit einbJ
5efoffen Habens
Bauhofsgarten;
erheblich ouf feiS !

-hr dar neue (g2* |
nem Aufwand
-rtiggestellt ift, 7* 1
lymnasiumr « 21
teituna dag^ e,
'«luhrt werden «51

g
f-
r

. jf
°
y5 ]

ÄÄt
ne erheblich« Meh> j
ohne weiteres n,, *

nb ihre foitir 1“- -

eweguni
eschäftrer .
ereins für

"

befriedigend
der geringe

Mk . beträgt, wä,
hren über 8<mz
Kohlenpreise ^Da jeist aber
obiger Rohproda
lefter ein günssige,
gSabschluß stellts
en mit ü365>8
Bf , hiervon

neu helbjährlitz
rden 8766,m
die Migliedcr
luf neue Rech ,
ilversammlung |
f nahm, akzcpli«

ienz.
rnhe , 1 . August
t.
nd Wu .
Arbeiteten
und der RiÜH
nzeichnete in so
tenseiten , die
rm anhaftcn.
nassen dem
ngen zuteil
>en auf fruit
ade Resolution^

;lieder der Zu
ltesolution dad
aS Gehörte hir
und so Propag
am derselben in

^ e Zahl b« Mnt Arbeitersckretär wahrgenom -
[ fD *-

Termine belief sich auf 1b im Laufe d«S der»
Monat ».

Er» eebua, der Staat »««,eh »rigketl hat trotz
^ » olter Aufforderung zur Inanspruchnahme deS

diesem bisher wenig Arbeit gemacht, erst in
K «stoi sind durch da» Sekretariat die dazu erforder-
" "^

christlichen Arbeiten besorgt worden. Er wäre

a wünschen, daß die Agitation bei den Nicht-
etwaS e» ergischer betrieben wirb ; wer sich für

t L»«dtag»» «hl d«S Wahlrecht »erschaffe« will,
) jct die höchste Zeit , sich da» badische EtaatSbürger -

u fa erwerben.

DieibureaurSumlichleitende » Sekretariat »
-ttzt eine Erweiterung erfahren ; e» steht den Be -

jetzt ein Wartezimmer zur Verfügung , in dem
Üfen den verschiedenen Tageszeitungen auch eine An-

!
^ AewerkfchastrblStter und Zeitschriften aufliegen .

Eine Rednervereiuigung
^ «de am Dienstag hier gegründet. ES gehören

bekannten parteigenöffifchen Redner, sowie
L Vorstände und Führer der hiesigen Gewerk -

an . Beabsichtigt ist eine Reform deS Ver
jMmlungslebenS in Karlsruhe . Die Verfamm
^ ,en sollen interesiantetz gestaltet werden ; durch
«wweglassung weitschweifiger , oft unnützer Debatten
jje, sog. innere und VereinSangelegenheiten soll
M gewonnen werden zur Diskussion über koin-
Werte Tagesfragen politischer und gewerkschast-
Uge Natur . Der Diskussion soll regelmäßig ein
seiner , orientierender Vortrag vorausgehen. Auf
stese Weise hofft man , das Versammlungsleben
« vertiefen und den Mitgliedern regeres Interesse
chuuflößen , damit der Versammlungsbesuch ein

kesserer werde . Die Zusammenkünfte der Vereini-
krung finden allmonatlich statt. Mit der Leitung
r ^ rden die Genoffen Philipp , Schwall und

seih mann betraut .

Die Regieruug und der Fall Hau.
Die allerungünstigste Gelegenheit hat sich die badische
zjerung ausgesucht, um im Falle Hau auch etwas zu
jen. In der heutigen Ausgabe der Karlsruher Ztg .

in auffallender Schrift zu lesen :
I « der Presse wird die Aussage einerZeugin , welche

h nach dem Urteil gegen Karl Hau von Großlittgen
^

'
lnegen Mords bei der Polizei meldete , in Gestalt einer
uit ihrer Ermächtigung erfolgenden Erklärung ver-

f . isfentlicht.
Er ist im hohen Grade bedauerlich, daß hierdurch

tter gerichtlichen Einvernahme der Zeugin borgegriffen
^ » mde und daß an die Erklärung sofort weitere Er-
‘

kterungen über den Fall Hau geknüpft werden.
Man wird sich der hohen Gefahr einer unwillkür¬

lichen Beeinflussung von Zeugenaussagen durch die
Einvernahme seitens Privater und durch deren Ber -

‘
öffentlichung nicht entziehen können, wie denn auch
durch solchen Vorgang leicht das Gewicht von Zeugen¬
aussagen für die Zwecke einer Untersuchung gefährdet
wird.

Die Berechtigung dieser energischen Mahnung könnte
j auch von uns zugegeben werden . Aber wie liegen denn
, ^

- -">inqe bezüglich der Zeugin Eiselek Am Mittwoch ,
■ ^ der Badcner . HMi $($ '&

sie sich selbst, da sie nicht länger Worten tvill, inS Bureau
d«S Herrn Böhringer . Dieser hat nichts wichtigeres zu
tun , als die Zeugin zu fragen : Was haben ©ic für ein
Interesse , den Hau zu verteidigen ? Sie wollen
ihn wohl heiraten ! Am 30 . Juli ist die Aussage
der „unwichtigen " Zeugin in der Badischen Presse zu
lesen und am 1 . August sagt die Regierung , daß der
gerichtlichen Einvernahme der Zeugin vorgegriffcn wurde .
Wer trägt daran die Schuld ? Die bösen Zeitungen
oder eine staatliche Behörde , repräsentiert durch Herrn
Kriminalkommissär Böhringer . Daß das Verhalten
dieser Herrn bedauerlich ist, das scheint die Regie¬
rung „nicht konstatieren" zu wollen .

* Die Einwohnerzahl von Karlsruhe betrug
Ende Juni 123 202.

* Bon der Strasse . Gestern Vormittag fuhr ein
hiesiger Droschkenkutscher mit seiner mit 4 Personen be¬
setzten Droschke an die Bahn . Am IusahrtSwege , .

Ecke
der Kreuz- und Kriegstraße , wollte er kurz vor einem
elektrischen Straßenbahnwagen noch vorüberfahren , wobei
ein Zusammenstoß erfolgte und die Droschke » mgeworfen
wurde. Die Insassen kamen glücklicherweise mit dem
Schrecken davon , ebenso der Kutscher , dagegen wurde die
Droschke stark beschädigt.

Vermischtes .
8 In Budapest ist infolge Unterwaschungdurch Ge¬

witterregen ein Neubau eingestürzt . Mehrere Arbeiter
wurden unter den Trümmern begrabe » und getötet .

8 Abstürze . Beim Abstieg vom Peitlerkogel stürzten
zwei reichsdeutsch « Touristen und zwar ein Münchener
Philologe und ein Berliner Mediziner über einen FelS -
abhang . Der Berliner wurde erheblich, der Münchener
leicht verletzt. — Der Tourist Maschke ist beim Edel-
weißsuchen vom Kaarkopf bei Salzburg 300 Meter
tief abaestürzt und tot geblieben .

8 Jack , der Aufschlitzer , <n Amerika . AuS N e w-
$ o r I wird telegraphiert : Eine schöne , ungefähr 26 Jahre
alte Dame in eleganter Toilette wurde in dem Vorraum
des Souterrains eines LogierhauseS tot aufgefunden . Alle
Anzeichen deuten auf einen furchtbaren Kampf deS Opfers
um sein Leben hin. Die Abdrücke an der Kehle be¬
weisen , daß der Mörder abnorm große Hände hatte . Die
Leiche war nach dem Tode mit einem Messer bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt und ganze Fleischfetzen waren
abgerissen worden. Der Polizriarzt erklärte bei der
Totenschau, rS sei kein Mord aus Rache, sondern das
Werk ein Scheusals . Die Identität deS Opfers ist noch
nicht festgrstellt.

Letzte Port
Hus dem Reiche .

Skandalöses Verhalten von Antomobilfahrern .
Der Rhein - und Nahezeitung wird aus Rheindiebach

ein Vorfall berichtet, den sie wie folgt schildert : Ein
Automobil passierte am Sonntag die Straße zivischen
Riederheimbach und Rheindiebach . Ein Junge aus
Riederheimbach warf nach dem Fahrzeug mit einem
Apfelrest, der wahrscheinlich in das Automobil fiel . Ein
Herr sprang heraus , bewaffnet mit einem scharf ge¬
ladenen Revolver . Er forderte den Jungen auf, stehen
zu bleiben , andernfalls werde er schießen. Der Junge
lief jedoch weg , worauf der Automobilist 6 Schüsse auf
ihn abgab , ohne indes zu treffen . Eine Kugel flog in
eine Schar junger Mädchen , die gerade an der
Stelle vorbeigingen und traf die einzige 12jährige Tochter
der Witwe Feld aus Rheindiebach in den Rücken . Die
Verletzung des Mädchens ist außerordentlich schwer, die
Kugel konnte noch nicht entfernt werden . Die Nummer
des Automobil» ist festgestellt worden .

In dem Wagen befand sich auch eine Dame , die
während der ganzen Affäre mit dem Revolver in
der erhobenen Hand im Wagen stand. Der
Revolverheld stürzte sich auf einen 9jährigen Jungen , der
ganz unbeteiligt an der Straße stand, griff ibn am Hals«
und würgte ihn so, daß ein Augenzeuge behauptet , dem
Jungen sei da» Blut au? Mund und Rase gekommen.
Ein Mann trat dazwischen und entriß den Jungen den
Händen de » Rasenden , der dann mit der Gefährtin , die
gleichfalls außer sich vor Raserei war , das Weite suchte .

Frankfurt a. M„ 1 . Sug. Die Folgen der
Zwangserziehung . Gestern Nachmittag kam e»
in der Schuhmacher-Werkstatt der Zöglingsabteilung der
Erziehungsanstalt in Brauweilrr zu schweren Aus¬
schreitungen. Während der Schuhmachrrmeister auf kurze
Zeit den Saal der Zöglinge verlassen hatte , zerstörten
die Zöglinge alle Maschinen und Geräte , zertrümmerten
die Fenster und zerschnitten da? Leder und Schuhzeug
Die herbeieilenden Beamten wurden bedroht, sodaß die
Aufständischen erst überwältigt werden konnten, nachdem
man mit einem kalten Wasserstrahl auf fie ringewirkt
hatte.

Berlin » 31 . Juli . Eine verirrte Kugel . Aus
dem Truppenübungsplatz in Döberitz wurde gestern rjn

Eine dringende Nottvendidigkeit .
München , 31 . Juli . Durch die Regierung von

Oberbayern wurde verfügt , daß die Dauer der werk¬
tägigen Schulpflicht für alle schulpflichtigen Knaben sich
aus 8 Jahre zu erstrecken hat.

Sehr vernünftig .
Berlin , 1 . August . Aus Anlaß de» Falles Grempe

aus Schmiedeberg , in dem das Verfahren wegen Be¬
leidigung der Reichskanzlers eingestellt wurde , hat Fürst
Bülow an sämtliche Polizeibehörden eine Verfügung
erlassen , in der die Polizeiorgane angewiesen werden ,
bei Beleidigungen des Reichskanzlers durch Wort oder
Bild nicht sofort einzuschreiten . Er wünscht, daß nicht
jeder derartige Fall gerichtlich verfolgt wird und wird ,
wie im Falle Grempe , von der Stellung des Straf¬
antrages absehen.

So germanisiert man nicht .
Flensburg , 31 . Juli . Der Oberpräfident von

Schleswig -Holstein , von Bülow , hat den Antrag von 68
nordschleSwigschen Geistlichen auf Einführung eines
zweistündigen fakultativen dänischen Unterricht » in den
Volksschulen Rordschleswigs abgewiesen .

Das Schweineblatt .
Haag , 1. August . Das Münchener Witzblatt Sim -

plicisfimuS wurde gestern auf Anordnung eine » Kapitäns
aus den Räumen de» Rorddeuffchen Lloyd entfernt , wo¬
bei eS als Schweineblatt charakterisiert wurde . Bei die¬
ser Szene war der deutsche FriedenSkonferenzdelegierte
Freiherr Marschall von Bieberstein zugegen .

Die streikenden Polizisten .
London , 31 . Juli . Rach Depeschen auS Belfast

ist die Streiklage dort sehr ernst. Am SamStag läuft
das den Behörden von der Polizeimannschaft gestellte
Ultimatum auf Erfüllung ihrer Forderungen ab , die sich
meist auf besser« Bezahlung , Pensionierung und derglei¬
chen beziehen. Die Polizei ist entschlossen, im Falle der
Nichterfüllung m Italien bevor .Mailand , 31 . Juli . Die Arbeiterbewegungnimmt wieder an Umfang zu . Im Grubenbecken wird« n neuer AuSstand befürchtet. 40 000 Arbeiter drohen

mit Arbeitsniederlegung . Die Regierung hat bereit »
Truppcnverstärkuugen nach den bedrohten Gegenden ge¬
sandt . Wie aus Turin

'
berichtet wird, haben die Me¬

tallarbeiter beschlossen , den allgemeinen Ausstand zu
proklamieren , wenn ihren Kameraden der Nationalfabrik
in Saviglione nicht Genugtuung gegeben wird . In Si »
zilien dagegen ist alles ruhig.

Russische Revolution .
Streiks und (Generalstreiks infolge der Tnma -

anstösung .
Petersburg , 3t . Juli . Auf der Station Wilna

sind die Eisenbahnbedicnsteten in die passive Resistenz
getreten . Infolgedessen erleiden die ans ihre Waren
tvartendcn Kaufleute großen Schaden.

Warschau , 3t . Juli . Wie aus Lodz gemeldet
wird , streiken dort 32 000 Arbeiter trotz des Widerstan¬
des der Nationalisten . Der Generalstreik ist erklärt
worden . Die elektrischen Straßenbahnwagen , die die
Fahrt nicht einstelleu wollten , wurden mit Steinen bom-
barbiert . In mehreren Fabriken fanden Kämpfe zwi¬
schen Sozialisten und Nationalisten statt. Ein Fabrik¬
meister wurde erschossen , 2 Arbeiter verletzt. In der
Stadt herrscht Panik .

Moskau , 31 . Juli . Der Präsident der Liga zur
aktiven Bekämpfung der Revolution , Toropow , erschoß in
einem Restaurant einen jungen Mann , mit dem
er in einen Wortwechsel und schließlich in ein Hand¬
gemenge geraten war .

VecemsLnreigel '.
Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia . ) Heute Abend ,

Punkt halb 9 Uhr, auS besonderemAnlaß Zusammen¬
kunft der Sänger bei Mitglied H a u ck Zum Schnaps¬
jörg in Beiertheim . 3181 Der Vorstand.

Karlsruhe -Mühlburg . (Verein der Lederarbeiter )
Freitag Abend 7 Uhr Mitgliederversammlung im
Verkehrslokal Gasthaus zum Rheinkanol (Rhein -
stratze 42 ) . Zahlreiche? Erscheinen erwartet 3187

Der Vorstand.
Freiburg . (Freie Turnerschaft.) Freitag, den 2. Aug .,

außerordentliche Generalversammlung . Vollzählige »
Erscheinen erwartet 3169 Der Turnwart .

Freiburg . (Jugendorganis .) Heute Donnerstag , abends
, i7, V29 Uhr, Versammlung im Lokale d . Rest. Santo .

Briefhaften des Hrbeitcrfekretamta .
(Bureau : Kurvenstraße Nr . 19, II . Sprechstunden täglich,
mit Ausnahme des Sonntags von mittags 12— 2 Uhr,
am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

abends von 6 —8 Uhr.)
P . 100 . 1 . Jawohl , die Verpflichtung zur Leistung

besteht, sie ist aus 8 24 l B .G .B . begründet. Verjährung
tritt erst nach zwei Jahren ein . 2. Die Rechnung für
die Reparatur hat der Wirt als Auftraggeber zu be¬
zahlen , event . müssen Sie Klage erheben.

H ., Singe « . Nein, es ist nicht strafbar, wenn de»
Mann Ihnen keine Ware abgibt . Dagegen enthält die
Mtteilung an einen Dritten eine Beleidigung , wegen
der Sie Klage erheben können .

C . S ., Erzingen . Die Eingabe um Erlangung des
badischen Staatsbürgerrechts ist durch den Gemeinderal
des Wohnortes bei dem Bezirksamt vorzulegrn . Dem
Gesuch sind beizulegen ein Staatsangehörigkeitsausweis .
SEMchHü "r '

er
un0 tü

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : A.W e , ß m a n n ; für die Inserate : K. Z i e g l e r. Buch-
druckere , und Verlag des Bolksfreund Geck u. Eie .,samtllche m Karlsruhe .

31 . Juli , Donnerstag den 1. August. Freitag den r. August, Samstag den r. Augusta asfe p _ i ii Ä A 0bei chmotl

! W . Perl « »tterk«öpfe, gute Qual. 324
Ia f * Tailleuband , l Dtzd. Fischbein 324
I SVir «l - Schul,nessel ,
la und 1 Schnetdrrnmss , 2ZMi Str, >« Pfgu »nuibaud zsZ
I j Einfasslitze « 10 Meter jjÜg
■ « attst , neueste Streif « . j»SM

| mulll HEklauest für Hemden , ante Qn«L, 32 J
-LN, " ""«' »"« «-- * “■ *tl

. Fensterleder , imitiert »
f Dameu-Handschuhe , weiß 06. farbig 824
I lb0t Aamenstrstinpfe, weiß oder schwarz >2ck
& W* haNb « .

* ~ -
| Paar Manschetten

J
- v^rreu-Krawatteu

» nr Ander -Haseiiträger
arsettschoner

! « ^ ,-
*luckchen , weiß oder bunt,I . LMingshemdche «

K Aick-lbinde
»» A "**rieiul «ge

K viastro« mit Kragen und 1 Einreiber
I 1 3ter*Twf
I Nkü ^ leife
I 2*h»bürste, l « .It Zftsteckkam«. 1 L! AAckkam » . 1

^
WaJZitgr

^SssfiStf
K V, Wurf
BfgWtefa «, 8 Liter.

[ Merrahme ». Halz.
l N * « ansch«iie«k«»»k«
I w^ § u*rken^ ll » n«

I
^ 1- ^ h aab ^Lhocelabe wA 1 Pwkch

I Ter «. 1 Paket Pnddinawel»« » j
^ 1 B-an»-be»cke>

J Paar Dameu - Strnmpfhalter1 Dtzd. Wäsche - Monogramme3 Paar Schweißblätter
I Paar Sockenhalter
6 Dtzd . Taillenstäbe
b Paar Macco - Schuhneftel
t Baumwollzeug f . Kleider. 80 cm br ..
} 120 cm breit .
II Alock Piqu4 , schwere Ware.V. Dtzd. Staubtücher
1? Linon-TaschentücherU Batist -Taschentücher mtt

Buchstaben u ,
1 Paar Damenstrümpfe, schwarz ob. farbig, S8ck
! « «
1 Servttenr und 1 Kragen — -
8 elegante Herren -Krawatte «1 Paar Gummi - Hosenträger
1 Frottier -Handtnch
1 Vadeschürze
I BÄ “ " "" “ 1

1 Stück Wäschebesatz u . 1 St . HemdensvttzeStück Hemdeustickerei , 4 '/, m
weiß« Dmuen- Schletfe» i«brrrranfe und 1 Kiuder-LrderaiirtelKarton Parfnm mit SeifeFrisier , and 1 Aufsteck-Kamm

1 ^ Seffe u . 1 Pak. Shampoo «
Arisch»latte mit Gemüseschüsiel
Blumentopf mit UntersatzEterschrank
Wellholz mit Schnetdebrett
emaillierter Krch ostf, 18 cm
Staubbeseu, Borsten- grosse Blumeuvasen

1 emailliertes Salzfass
1 Büchermappe
8 Metall -Bilderrahmen
1 Ssttegelzweig
1 Portemonnaie
1 Knaben-Sstortmütze 5g, *
1 n

a^ * Sf l{?rl,i,,cn u l Pa^ eustpennnbrln 58 §
J . » - Nasche Cognac und 2 Citroue « Zi« 3
^ dfdR ^ fel,1« >GrBruch .Sch^ . last«.

^
1 Schacht . Camembert ggg

85 rn -:

1 Stück Taillenband , 10 m HKtH
6 1?

“
ft " “ “ ' 6 »' ” ”

| f |

2V» m Waschstoff zur Bluse2 /, m Battff, gestreift , zur Bluse
- umHE ? * ,!ft“ ®°"

1 Paar halblang« Damenhandschuhe
1 , Servttenr u . Manschette«-

^Dtzd^ Herrenstehkragen, mod . Faroa»

Rascher Einkauf ist lohnend

1 . 25

Besonders preiswert I
1 ?.A " 7'/«woll .. BoileS , 110cm gg

V, Dntz . Handtücher31 ', Mtr. Halbflanell
1 Paar Damenstrümpfe, durchbr .1 Paar gestr. woll. Herrensocken1 Paar woll. Beinlängen , schwarz1 Korsett mit Spiralfeder
1 Gürtelkorsett
i Herren - Stehkrag . ob . 8 Steh - Umleaekraa.8 Paar Manschetten, 2 Loch1 Paar Hosenträger
1 HanSschürze mit Bol . u. Tasche
a schwarz8 Kinderschürzen
1 Frottierhandtuch m. Baderolle
1 Kinder - Badetnch , 100110 cm gute Qualit .1 Herren - Macco -Hkmd
1 Herren -Macco -Jacke
1 Herren - Macco -Hose2 Herren - Retz-Jacken

1 Blaudrnckfchürze
1 MuderschSrze , weiß oder bunt.1 Kieabenfchürze » buntHi»*'«'* « . . “ schwarz

bunt grst , oder Halbflanev

1 Zierschürze , scht
- « tnderjäckchen , »»
1 Frottierhandtuch
1 Badetuch, 80^ 0 c

« nf l- lcht bdchm^ t. Damertwäsche « . wahren
101 . Rabatt .

Badeanzug , 80 cm lang« adehandtnch mit Baderolleweiße» » Inderhemd
Spachtel-Coller
Ktndersttckereikragen
Damenledergürtel
Stück Stickerei 4»/, m
Brenuschere m . Brenuapp . u. Lockenwtw- iBartbinde , 1 Flasche Bartwaffer

ênwtckel
GlaSschale mit 6 GlaSteller
Snppenschüflel mit 6 Teller
Bierkrng mit 6 Gläser
Gtesskanne
Postkartenalbnin

. Kettenhandtäschchen ^
1 Bücherranzcn \
1 Herrenstrohhut .
1 Damen-Matelothut \
1 8l - Himbeer- °d . Erdbeersaft und 100 , r.

{! ♦ VWltWf t
Büchse kondenstMilch u. V, » fd. Birnen }

Knabenhemd, weiß oder Mac«weisses Mädchenhcmd
weisse MädchcnhoseDamen -Rachtjackc , weiß od. bunt
Erstltngshemdchen u. 3 JäckchenEtnschlagdecke u . Wickelbtnde- Kinderröckchen m. Leib, weiß od bunt1 Knaben - Swettter

- Ulud/rgarnitnr , .Kragen u . Manschetten1 Chiffon -Jabot
6 Ktffen-Etnsätze mit Schrift
1 Spachtel -Colker, weiß rnndes Fasson1 Schwamm, 1 Kamm , 1 Fl . Brlllanlin «1 Karton Parfüm mit Seife
1 Zahnbürste , 1 Karton Borax , 3 Stück Seife1 Zinkwanne '
1 große Gtetzkannc
6 dicke Porzellanlellcr
1 Bierservirr mit 6 Gläser
1 Suppenterrine , 1 Gemüseschüsiel u . tz tiefeTeller , zusammen
1 Henkelkorb mU Deckel
1 Steinguttopf , 3 Wurf.1 Stahlbügeleisen
1 Stickerei-Hütchen
1 Ktnder - Sonnenschirm
1 Pfund Haushalt - Choeolade und \

Cervelatwurst / -m.+ rw ^r1 Flasche Wein (Zeller) . 1 Büchse Oel- \ -isardine « und >/« Pfund Tilsiterkäse /

1 .25
1 . 25
1 .2 .1
I . Ä .1
1 .25
1 .25
1 .25
1 .35
1 . 25
1 .25
1 .25
1 .25
1 .25 !
1 .25
1 .25
1 .25
1 .2 '
1 . 2 .1
1 .25
1 .25
1.25
1 .25
1 .25
1 .25
1 .25
1 .25
1 .25
1 .25
1 .25
1 .25 I
1 . 2 '
1 . 2
1 . 2 5
1 .25 i
1 . 25
1 . 2 .»
1 .35
1 .2

1 .25
1 .25 |
1 .25
1 .25 |
1 .25
1 .25

1.25

Unsere Tapifferie -Abteilung
e»tmt eitu reiche Auswahl der modernste»Handarbetle » , » obigen 4 Preisen . - —

818* n



illl '

Nur bis Samstag Nur soweit Vorrat.

und . Bestbestände sämtlichor AbteilmigeiL
Waschstoffe und Mouffeline . jeder (Coupon von 27» Meter 68 4 92 4 1 .15
Kleiderstoffe, Tostuine-Stoffe , Blufen -Stoffe . . . . durchweg per Meter 58 4 98 4 1 .10
Lretonne , Flockpiqne , Neglige-Damast. Schürzenzeug, Bettjackenstoff jeder Coupon 95 4

Reste und Coupons
Seiden -Stoffe , Coupon , 4 Meter 6 .95
Seiden - Stoffe , jeder Coupon 38 Pfg.
Handtuch -Stoffe ,

jeder Coupon , 2—8 7, Mir . 75 Pfg.

Reste und Coupons
Maeeo -Nenforre l jeder Coupon 0 7R
Mock-Croife / 8 Meter L . fI
Drmk -Kattuue

jeder Coupon , 7 Meter 2,95

Wäsche
Restbestände

Reste und Coupons
Bettuch -Halbleinen ,

jeder Coupon , V/2— 5 SEtr. 5 .75
Restbestände Tischtücher ,

leicht angeschmutzt 1 .65 , 1 . 35,1 .05

3168

Elegante Danren -Hemden
Elegante Damen -Beinkleider
Elegante Damen -Rachtjacke »
Elegante Nutertaillen I

jedes Stück
1 . 83

3,35

stückjedes

1 . 35

Korsetts
einzelne Korsetts früherer Preis bis 5 .78

jedes Stück

Schürzen
Reform -Kleider - SchürzenR efo rm -Trägr r- Schürze «
Einzelne elegante Kinder - Schürzen
Elegante Zierschürzen
Extra weite Hansschürzen

Handarbeiten
teilweise angetrübt znr Hälfte des früheren Preises .

Handschuhe
Lauge Damen -H« lb°Haudsch «he
Kurze Damen -Halb -Haudschuhe
Knrze Finger -Handschuhe
Lauge Svitzen -Handschuhe
Lauge Dameu -Halb -Haildfchuhe

jedes Paar
55 Ag .

Strümpfe
Danieu - Strüurpfe , schwarz, engl, langTamen -Strünipfe , bt. geringelt
Herren -Socken , schwarz
Herren - Tockru , Lt. geringelt
Herren -Socken, Macco
Herren - Schtveiß - Socken

jedes Paar

) 48 Pfg.

} 55 '
Pfg.

} 28 Pf «.

Wasch -Sranmtte « 3 Stück 1 Q g Pfg.
Wasch - Selbstbinder Stucks )
Farbige Pereal - Oberhemde « 4 .9 » , 3 .95 , « ,» »
Farbige Garnituren , . .. . t _ _

Serditrurs und Manschetten 95 und 75 Pfg .

Panzer-Emaille . Alleinverkauf
für Farbe braun abgetönt . Pa . Qualität .
Fleischtöpfe , 18 uw Durchm. 1 durchweg
Riughase « , 14 cm Durchm . £ \ r \
Milchtöpse , 14 cm Durchm. > UX „
Gaskochtöpfe , 14 cm Drchm. I
N»delPfannen,rO cmDrchm. )

Konfektion
Kinder -Eapes , blau Cheviot für jedes Mer 3 .75
Wafch -Klerder für Mädchen bis 8 Jabre « .95 u. 1 .95
Wafch -Blnfen , weiß u. farbig durchwat WST
Leiuen -Unterröcke 7 » Ö
Eostume -Röcke, weiß und beige Leinen 6 .50 u. 2 .50
Matinees durchweg S.95
Battist - u . Leinen -Kleider , weiß , durchweg 15 .—

Prrtz
Mod . Damenhüte , ung . Wert bis 2.—, jetzt 48 u. « 5 Pfg.
Engl . garn . Damenhüte , W. b. 5.—. jetzt 1 .45 u 95 Pfg .Knaben - Matrofen -Hüte , Wert bis 1 .75 jetzt 75 Pfg.

Nestbeständ « elegant garnierter
Damenhüte £ Hälfte

Spitzen und Besätze
Tüll -Einsätze mit Spachtel- Muster ) durchweg
Knnstseid . Treffe « , weih u . schwarz > per K
Kleider - u . Waschbesätze jMtr . KJPiS -
Baleneiennes -Spitze « «. Gallons j durchwegBnnte Kleider - Besätze s per
Wäsche -Borden für Blusen j Mir . 1 <® w
Kleider -Borde « , bunt gestickt \ durchwegSeidene Treffen , farbig u . kariert > per
Paffementrie - Besäße jMtr . «dOPfg -

Kurzwaren
Haarnadeln , gewellt 2 Paket
Ceuttmeter - Maße 2 Stück
Korsettschlietzen 3 Paar
Druckknöpfe , rostftel 2 Dtzd.
Schweißblätter per Paar
Sicherheitsnadeln fort. Grötz. Brief
Kletderstoßlitze , schwarz S5Mtr .
Wäschebörtche « , weiß «. färb. lO Mtr.
Strumpfhalter PaarDLN^ . «»vn" »«ibnud Meter <

Lederwnv ^ti
Damen - u . Herren -Portemon «. 85 Pfg -, 1 -45 , « .45
Damen - Letten -Tasche » 40 Pfg. 1 . 10 , 1 .70

Im Souterrain :
Reibeisen 1

durchweg

15
durchweg

35
Pfg.

Pfg.

Schuhwaren
Grane D ' Stoff - Schnürschnhe m. Ledergarn . Pr . « .95
Graue -Damen -Leder -Sttefel Paar 6 .95
Weiße Herreu -Tennis -Schnhe Paar « .95
Hochelegante Tennis - Schuhe und Stiesel ) » afllfür Damen und Herren j « , cLeder -Hausschuhe für Damen und Herren '
Kinder - Leder -Spangenschnhe ,

Gr. 31—35 245 , Sr . 27—30 1 .95
Herren-Hüte

Stroh -Hüte 75 40 80
Herren -Einschlag -Hüte mit 33 »/, •/•

Trikotagen
Herren -Hemde « mit kl . Webfehler» * u %
Herrenhose « « £ -
Herren -Jacke » JÄ1.35

Teppiche — Gardinen
iBo

!
durchweg4,75

Köper - Store - «nd Bitragr «
ErbS -Tüll -Brife -biseS per Paar
WachStuch -Decke»
Engl . Tüll -Gardine » per Paar
Bbgepaßte Portiere « per Paar
Tischdecke« , Filz und Fantast »
Schlafdecken , halbwoll.
Leinen -Stores mit Applikation , d- rSwm.Leineu -Cantonieren , dreiteMg I
Madras -StoreS ( 2 ?
Schlafdeckeu , halbwoll. Jacquard f •
Boden -Teppich « 130200 8 .95 160/238 10 . 50
Rest 8« U»e» ». jiwlrr« «it 95 ^ ,

Schreibware«
Postkarten - AlbnmS , groß z durchwegBriefordner , Quart , Karton 8 cm j 80Kassetten , Oxford, Shirting , » it _
KSrbwen m» Üfotlftll tttlt
Bilderrahmen , Hol»

• durchweg1 .45Bratpfannen
Salatsether
Wasserkessel
Hackmeffer
Wieqemeffer
Rohr -Tevpichklopser
Staubwedel
Gasbügeleise « , 3 Pfund 95 Pfg .

jedes Stück

38 4

jedes StückEßlöffel
Eßgabel « 1
Bterkrüge in weiß od. farbig
Obstschalen m. buntem Rand
Sturzstasche « mit Gla »
« las -BnItrrdofeu m. Auf¬

schrift . Frische Butter "

8

jed. Stück

28 P>»

\ Vt
U, VIH . tt . . . " "o 1 . 95

Porzellan - Fletfchplatten \ « ft « f
Porzellan - Salatiere «, rund / y

'
« ISuulscheka Pkll

Zitronen -Preffe »
Glas -Zuckerfchaleu auf Fuß
Wasch -Garnituren , 4teilig

Eismnschekn
Spirituskocher
Solinger Bestrck, per Paar

m

Dkütslhkr MktMbkiln-Nkllmil.
Markgrafenstraße « 6 , Karlsruhe . — Telephon « 098 .

Freitag den » . Angnst . abend » Punkt 6 Uhr . im Goldenen
Adler , Karl-Friedrichstraße 12,

3183

Bauschlosfev -Bevsammlnttg .
Tagesordnung r „Der derzeitige Stand der Bewegung " .

Zahlreichen Besuch erwartet
Die Lohnkoinmisfion.

Am nächsten Sonntag feiert der Deutsche Rrbeitervereiu Basel
sein SV 751iihrtges Bestehe » und hat die Genoffen zu dieser

Arbrttrrbmd Kowäris Dmlach.

Fe êre ^ geladem sozialdemokratische Vereinet beschloffen ^
wa

5j£ r "aft» a«
welche sich an der Fahrt beteMgen wollen, bitten wir^ stchbei W . Engler ,
Rhetnstraße 64 ĉ er bei Ernst Kräuter , Kouvittstraße 16 zu

Zugleich bitten wir anzugeven. ob man an dem gemeinschaftliche «
Mitiaarffe » teilnehmen will. - Die rot« BereiaSfahae wird mstgenomnwn.

Wejeniaen Genossen , die nicht »ach Basel können , bitten w»r. fich
am Sommerfest der « rbeiterschast in Waldktrch zu beteilige«.
3161 .2 Der Vorstand.

Sonntag den 4 . August von 3 Uhr ab im Brüchle bei
^

der
ehemaligen Schleifmühie

großes Waldftjl
bestehend in Mustk , Gesang , Preisschietzen . Platteuwerfe « und
Glücks

^
afen

^ e Ult & ©«tröste ist bestens Sorge getragen . Ab-
niarsch 2 Uhr mit Mustk vom Lamm.

Die Festkommisfion.
Hst . Der Weg ist durch Plakat , kenntlich gemacht .

Sozjaldm. Uerki« A«e b. Darlch.
Sonntag den 4 . Augiffi findet an dem bekannten Platz (Straße

Äarlsruhe -Wolfahrtsweier ) 3176

ftvohes Waldfest
n,it Musik und sonstigen Belustigunger » statt. Abmarsch Punkt 2 Uhr
vom . Waldhorn" mit Musik . . . . . , . ™ t . . , , -* „

Hierzu sind die Partergenosien sowie die gesamte Arbenerschaft von
Au« und Umgebung höflichst eingeladen. .Der Ausschuß .

W

r

vor,
wenn
Ihre

_ _ _ _ _ Uhr
MIsH»ha » 41ims «* auSgeseht war oder auS
anderer Ursache sli -eikt . dieselbe behufs ge¬
wissenhafter Ausführung Ecke Kreuz - u. Lehen -
straße. im . Stühlinger ' , parterre , abzugebeu

Berraüfslager .

nrajze. \m , ***" » +**, —
_ bei Uhrmacher Muser , Freibnr *
Monneaten 10»/, Rabatt . 4687

Neues

Iärßerei und chem. Waschankalt
D . Lasch ,

Telephon 1953 »w wa — Telephon 1958
empfiehlt sich im Mich «« rmd Reinige « alle , in dieses Fach »in'

schwgeadea Arbeiten von de» einfachsten bis »« den fernsten G«g»»'

stände« unter Znfichernng tadelloser, billiger «uSführnag.

Läden : 1209

Sofienste . «8 .
Lndwigsplatz 40 . 9 « .

Rabattmarke » .

Oswald , SMtti.
Schützenstr . 49

Telephon 9384 Karlsktthe
3112 empfiehlt fein Lager in

Reiseurttkel, Koffer , Taschen , Rucksäcke,
— Mappen , Schulranzen . Gamaschen , ==
(Portemonnaies, Hosenträger, sowie sämtliche

Lederwaren.
Ans alle Ladenartikel statt Marke » 5 °/, Rabatt .

Daxlanden .
prachtvoller Aussicht,

enthaltend 1 groß« 3 Zimmerwohmmg
mit Küche. 2mal 2 Zimmer mit Küche,
großem Keller , Stall . Heuboden und
Speicher istwegzugShalberzumSelbst-
kostenpreiö »u verlaufen.
3082.10 Ostend »». 4» p« t.

Kmmtstrrjsk

im
LkPntzL « ^ » >LWr . r0>6. « .

K 15 -6

bei 5L 14 4
Reue

Stück 6 4
io Stück 55 4

Reue

Z»iedÄ
S $ 4

io s 55 -j
Reue

finden Arbeit bei

ZUllllMl

Kackst !»
setnst« gelb « War «

3 nl74
Zentner

empfehlen

Hans Cmch in
>3178_ (Schweiz

Kerretv
die auf eine tadellos gewa
gebügelte Stärkw äfch«
wollen einen Berfnch in der

~
Pariser R emoaschere i p. <
Boh « machen .

Krschtz .
Annahme : ~ - - 116

Probierern Sie bi

«nt UhrenzHgabe i»
lEridOtlieh m dm Koia

Oesditft«a.
äenendratreter t

[ Norbert Sinsheii
Kartwrahe , htotoftt , <

Für 350
I werden 2 neue hochhänpt . d«
Bette », 1 Lhiffonnier , 1 Br . ,II Küchenfchrank , 1 Tisch, 4 Sti

s abgegeben »der auch einzeln .
Seubertstr . » beim

ist»«, Gacas, Girat
Arie , Rom, WillCognac,

Liport,
I sind Vertrauen8*rtik «l n«3
jnnr in mHdea Ornebnüm ,■werden. Ich eiapfcMe mk
I Bezog natae Oanuitie fsr »
I Heinbeit bei bit&gater Bedie
Apotheker HAraas , Drog*ri*
Mflhlhnrg , Flardtstr 31 . Trief . 2*

Divan
[ neue, Hochs. Kameliaschendiva » «R
I Roßhaar von 45» 50 und 60 M
an, schöneStoffdivan 35 Rk. Tresj,

I AnSwahl ^ ute, foL , felbstangefeebgtz
Arbeit unter Garantie nnr in
Spezialgeschäft für Polsternwtt .
Kein Lade», daher billigst . M

I Unck . lLTIrl » , Tapezier, Schütze»
im Hofstraße 56 , Magazin im

An- und Aerka«f ,
Kraä"» h!-B»traa «ne Herren »

>Brnnnenstr . 5 , Eing. Durlmr

,
Das Weitzeln

von Küchen, Zimmern , Plafo
usw., das Busmauer » von Her»
end Oefen wird gut und billig «»
geführt von Ph . Müller , SchWoi
straße 22 . * 81 }

Kleine Anreiz «
Imal im Monat f. Abomi . 3

^
ck

s gratis , jede weitere Zeile
I « — «

GÄLLLLS
billig zu vermieten.
« ^ ndolfstr . « 6 , 5. St7lste .wl Zimmer an ein od . zwei '

\ . .V » a OB?I zu vermieten. Preis 6 Mk.

: Bh
.oder später zu vermiete«.

^
ahringerstr . «0 ». S^St,^ringen - -

„ ist sofort ein gnt möbl.
szu vermieten

Ei « Küchenschrank ,
kl. Kommode , Rachtttsch , **
tisch nnd Stühle billig zu verk
BeUcheustr . 17 , Hth^ 2. lrntt-

Kchhndk. ÜLÄtzZ
Lhrreiser Herd mit KupferschM. m
sehr billig verk. Lnisenstr . 4L ,

I itt ^
*

eint*c.,
wage » für

Anaarieostr . 55 ^ *-
I laufen. — „-

Kltidenucherii
' Werderplatz 93 , » -

röeiterfraB«fl

i bezieht Kuok bei J
-- - -- gtata mt d*» ’

Italienische !
~Vt - -

Stantzesbnch-« »»»»<'
Stadt Karlsruhe .

Pfannkuch L Go.
6. n . b. H.

| in de» bekannten Karlsruher' Perkaufssteüe«.

Geburten !
, 24. Juki : Luise Mari « *
B Heinr. Wieland. T- gl-chu«^
B . Isidor Schneider. Qla£ *-
Kurt Alfred . B . Karl Wückr ,
setz« . 27 . Juli : Otto.
Betsch, Bankvorstand. 28.
ziSka . B . SebaldnS Bnfer. Wi
W-lfgangTofef.
geometer. Gustav , gög
Dr . Friedrich
KriegSgerichtSrat.
Rudels, SS. Wilhelm
Her« . Adels. B . K
Agnes Fried«. « «d-
August Alfted Josef. » • * *
stetter, Bäckermeister .

Todesfälle :
Karl

i fmtmutm
« arionstr . stütz Stb . L « .

| 29. Juki : stau " ““ '̂
4* ;

lehrer, ein Ehemann. aU Jr t
alt 4 Monate , 11 Tag^
Setzfti^ ,, MöbÄvack« ^ ^ ^

>Notar, Karl Acker» « « -

! tS& >

sf » 7 /

„V<
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